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Impressum Liebe Monheimer …

(FST) 258 Millionen Euro gehen laut Büro des Monheimer SPD-Landtags -

abgeordneten Jens Geyer in diesem Jahr aus dem Städtebauförderprogramm

des Landes an die nordrhein-westfälischen Städte und Gemeinden. Mit diesem

Geld könnten landesweit 202 Bauvorhaben realisiert werden, darunter 32 neue

Projekte. „Die Stadt Monheim am Rhein erhält 478 000 Euro für die

Revitalisierung der Monheimer Altstadt. Das ist gut investiertes Geld für die

Attraktivität unserer Stadt“, so Jens Geyer.

Vor einigen Monaten berichteten wir im Stadtmagazin über Nordpark und

Aquazoo in Monheims Nachbarstadt Düsseldorf. Eigentlich sollte der Aquazoo

in diesem Sommer ja wiedereröffnet werden; dies wird aber nun nichts. Der

Umbau wird mehr als 2,5 Millionen Euro teurer als geplant. Das Ingenieurbüro,

das die neue Haustechnik für den Aquazoo planen sollte, sei für den Großteil

der Mehrkosten verantwortlich, weil es schlecht geplant habe, hieß es hie und

da; der Geschäftsführer des Büros wies die Vorwürfe jedoch von sich, die

Mehrkosten hätten nichts mit Fehlplanung, sondern vielmehr mit Mehrplanung,

unvorhersehbaren Maßnahmen zu tun. Die Wiedereröffnung des Aquazoos

jedenfalls wird frühestens im nächsten Jahr über die Bühne gehen. So müssen

sich auch Monheimer Freunde spannender Wasser- und Tierwelten noch ein

wenig gedulden ...

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Monheimer Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die September-Ausgabe: Montag, der 17.08.2015
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Monheimer lokal

Karneval met Hätz: Die „Hetdörper Mädche un Junge vun 93” feierten ihren 22. Geburtstag
„Hetdörp wunderbar, och em 2 x 11 ten Johr”: Drei tolle Tage Sommer-Karneval mit jecken Jubiläumsveranstaltungen im Festzelt auf dem Sportplatz Hitdorf

Karneval im Sommer – mit ei-
nem jecken Jubiläumsfest,
mitten im sonnigen Monat Ju-
ni, feierte die „KG Hetdörper
Mädche un Junge vun 93”
(HMJ) an drei tollen Tagen ih-
ren runden Geburtstag, das
22-jährige Bestehen. Was kar-
nevalistisch mit der jecken
Zahl elf formuliert wird und
im Narrenbrauchtum als run-
des Jubiläum gilt: 2 x 11 Johr
„Hetdörper Mädche un Junge
vun 93”. Schließlich spielt die
närrische Elf im Karneval eine
große Rolle. Am 11.11. um
11.11 Uhr startet alljährlich
die „Fünfte Jahreszeit”, die
diesmal in Hitdorf bereits im
Sommer ein Zwischenhoch
einlegte. Die große Geburts-
tagsparty auf dem Festplatz
der Sportanlage in Hitdorf
war ein weiteres Highlight im
Jubiläumsjahr der Hitdorfer
Karnevalsgesellschaft, die zu-
sätzlich eine Ausstellung im
Heimatmuseum im Türmchen
am Werth organisierte.

Ein Rheinischer Abend

Die Ausstellung wurde Anfang
Juni eröffnet, bis Ende Oktober
sind die Dokumente der Ge-
schichte des Hitdorfer Karnevals
im kleinen Heimatmuseum an
jedem Sonntag von 14.30 bis 17
Uhr zu bewundern. Alle Orden
der „Hetdörper Mädche un Jun-

ge”, Fotos sämtlicher Hitdorfer
Dreigestirne, Bilder und Filme zu
den traditionellen Umzügen am
Nelkenfreitag oder den inzwi-
schen legendären Sitzungen so-
wie weitere interessante und
unterhaltsame Informationen
aus dem Archiv der Hitdorfer
Karnevalsgesellschaft. Der
2. HMJ-Vorsitzende Josef Land-
wehr unterstrich anlässlich sei-
ner Eröffnungsrede zur Ausstel-
lung den Teamgeist der „Hetdör-
per Mädche un Junge” :„Alle Leu-
te im Verein halten zusammen,
feiern zusammen, haben Spaß
zusammen und wollen Spaß
auch in die Kindergärten und Al-
tenheime bringen.” Gerade bei
den jüngsten und den ältesten
Hitdorfern tritt die HMJ wäh-
rend der Session immer wieder
gerne auf, um für karnevalisti-
sche Stimmung zu sorgen. Die
vergangene Session 2014/15
stand natürlich ganz im Zeichen
des 22-jährigen Jubiläums der
Hitdorfer Narren. „Hetdörp wun-
derbar, och im 2 x 11 Johr” laute-
te dann auch das Motto der Ses-
sion, mit dem Höhepunkt des
Schull- un Veedelszochs am Nel-
kenfreitag, bei dem fast 30 000
Jecke das kleine idyllische Hit-
dorf wieder einmal in eine aus-
gelassene Narrenzone versetz-
ten. Mit den Jubiläumsveranstal-
tungen an den drei tollen Tagen
im Juni wurde der Geburtstag
der Hitdorfer Narren jetzt noch-

mals gebührlich gefeiert, im
Gründungsmonat der „Hetdör-
per Mädche un Junge vun 93”. Ei-
gentlich hatten die Verantwort-
lichen geplant, die Feierlichkei-
ten am letzten Juni-Wochenen-
de auszurichten, genau zum
Gründungstag 28. Juni. Doch
aufgrund der Sommerferien, die
am letzten Juni-Wochenende
starteten, wurde der Sommer-
Karneval eine Woche vorverlegt.
Und die Hitdorfer Narren feier-
ten drei Tage lang eine Riesen-
sause. Man hätte sagen können:
„Hitdorf fast wie Karneval in Rio”.
Das große Festzelt am Sport-
platz für 800 Besucher war ins-
besondere an den ersten beiden
Tagen rappelvoll. Am ersten
Abend sorgten die Bands „Main
Stream” und „Köbes Under-
ground”, die Hausband der Köl-
ner Stunksitzung, für super Stim-
mung. 

Das designierte Dreigestirn

Am nächsten Tag ging es weiter
mit einem Rheinischen Abend
und vielen bekannten Größen
des kölschen Fastelovends wie
den Rabaue und den Paveier,
ene Knallkopp, Rheinländer
oder Klaus und Willi. Natürlich
durfte die HMJ-Tanzgarde mits-
amt den Husaren und der Fähr-
garde nicht fehlen, ebenso wie
die Monheimer Altstadtfunken
und viele weitere Künstler des

rheinischen Karnevals. Ein be-
sonders jeckes Bonbon: Die „Het-
dörper Mädche un Junge” stell-
ten beim Rheinischen Abend
das designierte Dreigestirn der
Session 2015/16 vor. Manfred
Roggenbuck als neuer Prinz,
Bauer Ekki (Ekkehart Sepp) und
Jungfrau Kitty (Rainer Helm)
werden in der kommenden Ses-

sion das Dreigestirn im Hitdorfer
Karneval bilden. Auch das Motto
für die Session 2015/16 steht be-
reits fest: „Su muss et sin, dat gal-
lische Dörp vum Rhing”. Eine när-
rische Anspielung auf die Eigen-
ständigkeit Hitdorfs (bis 1960 ei-
ne selbständige Stadt), das nach
der kommunalen Eingemein-
dung von Monheim (ab 1960)

Karnevals-Ausstellung im Heimatmuseum: Im Türmchen am Werth präsentiert die Hitdorfer Karnevalsgesellschaft mit
ihrem 2. Vorsitzenden Josef Landwehr (2. von links) zahlreiche Dokumente aus der 22-jährigen Vereinsgeschichte.

Fotos (5): Simons

Ein Schrank voller Orden: Jedes Jahr präsentieren die „Hetdörper Mädche und
Junge vun 93” natürlich auch einen neuen Karnevalsorden. 
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nach Leverkusen (am 1. Januar
1975) stets so etwas wie das klei-
ne gallische Dorf in der Stadt
blieb. Das neue Hitdorfer Dreige-
stirn gehört übrigens der Fähr-
garde an. Der Name Fährgarde
entstand in Anlehnung an die
Fähre und den Hitdorfer Hafen
(das Hitdorfer Fährrecht wurde
erstmals im Jahr 1633 beurkun-

det), die Tänze der Fährgarde
(aktuell 46 Gardisten) sind zu ei-
nem festen Programmpunkt des
Hitdorfer Karnevals geworden.
Das neue Dreigestirn hatte
nochmals am dritten Tag der
Festivitäten einen großen Auf-
tritt, als bei freiem Eintritt für al-
le Besucher diverse Ehrengäste
wie Oberbürgermeister Rein-

hard Buchhorn oder als Festred-
ner Dieter Schmidt, der frühere
Chefredakteur von Radio Lever-
kusen, begrüßt worden. 

Mottolieder von Klaus Werner

Zuvor legten auf der Bühne, das
Bühnenbild stellte die Kölner
Skyline mitsamt Rhein und Dom
dar, die HMJ-Kinder- und Ju-
gendtanzgarde („De Ströppcher”
und die „Mini-Ströppcher”) eine
tolle Vorstellung hin. Mottolied-
sänger Klaus Werner, der Vorsit-
zende des Hitdorfer Heimatver-
eins, sorgte mit seinen Liedern

für Stimmung. Klaus Werner be-
geisterte übrigens 20 Jahre lang
mit seinen Mottoliedern, 2013
übernahm Sarah Hemme diesen
musikalischen Stimmungspart.
Die Kinder- und Jugendtanzgar-
de, trainiert von Heike Evertz,
hat inzwischen die neue Rekord-
zahl von über 100 Mitgliedern
erreicht. Insgesamt hat die Hit-
dorfer Karnevalsgesellschaft
heute knapp 350 Mitglieder. „Un-
ser Hitdorf steht jetzt für 2 x 11
Jahre besten Dorfkarneval. Als
man den Verein 1993 gründete,
hätte wohl niemand daran ge-
dacht, dass heute etwa 1500 Teil-

nehmer im und etwa 30 000
Menschen am Zug unser Hitdorf
jedes Jahr in einen Ausnahmezu-
stand versetzen”, freut sich der
HMJ-Vorsitzende Uwe Steeg, der
ausdrücklich auch den Sponso-
ren des Hitdorfer Karnevals
dankte, die mit ihrem Engage-
ment die Durchführung des
Schull-un Veedelszochs ermög-
lichen. Die Idee der Gründung
einer eigenen Karnevalsgesell-
schaft hatten einige Hitdorfer
Narren unter Regie des heutigen
Ehrenvorsitzenden Walter Ger-
hards zu vorgerückter Stunde an
der Kellerbar bei einer Karnevals-

�

Wir wünschen der Karnevals-
Gesellschaft

 Hetdörper Mädche un Junge vun ́93 e.V.
und unserer Kundschaft eine tolle

Jubiläums Session 

    1 Jahr in Hitdorf

Das designierte Hitdorfer Dreigestirn der Session 2015/16 kommt aus der Fährgarde: Manfred Roggenbuck als Prinz
(Mitte), Bauer Ekki (rechts/Ekkehart Sepp) und Jungfrau Kitty (Rainer Helm).

Mottoliedsänger Klaus Werner: 20 Jahre lang begeisterte der Vorsitzende des
Hitdorfer Heimatvereins mit seinen Stimmungsliedern.
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party im Februar 1993. „Was hal-
tet Ihr davon, en Hetdörp ens
ene Karnevalszoch ze maache”,
fragte Gerhards in die lustige
Runde, „Wat die Langeler in Kölle
un die Monnemer künne, dat
künne mir doch och. Und wenn
mer dat mache, dann op echt
kölsche Art met Prinz, Buur un
Jungfrau. Un esch mach dä 1.
Prinz”. Gesagt, getan: am 28. Ju-
ni 1993 wurde die "KG Hetdör-
per Mädche un Junge vun 93"
von 14 Jecken gegründet. Be-
reits wenige Monate hatte der
Schull- un Veedelszoch in Hit-

dorf Premiere mit dem ersten
Dreigestirn Walter Gerhards
(Prinz), Bauer Jope Sanner und
Jungfrau Reiner Dormann unter
dem Motto: „Jitz packe mer et
aan”. Der Rest ist bekannt, es
wurde richtig angepackt und
der Hitdorfer Karneval eine ein-
malige Erfolgsgeschichte. Heute
ist „dat gallische Dörp vum
Rhing” eine echte Narrenhoch-
burg und aus dem rheinischen
Karneval nicht mehr wegzuden-
ken. „Ohne die Hetdörper würde
nicht nur in Hitdorf, sondern in
ganz Leverkusen etwas fehlen”,

betont Oberbürgermeister Rein-
hard Buchhorn, „wer soviel Herz-
blut in den Karneval steckt,
muss einfach jeck sein. Und Kar-
neval im Sommer ist wirklich
jeck.” 

Die erste Kostümsitzung

Dabei weiß der OB ganz be-
stimmt, wovon er spricht,
schließlich lebte er selber zehn
Jahre in Hitdorf. Inzwischen ist
eine ganze Generation mit dem
Hitdorfer Zug und den vielen an-
deren Veranstaltungen der „Het-

dörper Mädche un Junge vun
93” groß geworden. Und nur we-
nige Monate nach dem Hitdor-
fer Sommer-Karneval geht es
dann auch wieder offiziell los.
Die erste Kostümsitzung der
kommenden Session 2015/16,
organisiert vom Verein „Hetdör-
per Dreigestirne”, mit der öffent-
lichen Vorstellung des neuen

Hitdorfer Dreigestirns steht am
21. November 2015 in der Stadt-
halle auf dem Programm, mit
Spitzenkräften des Kölner Karne-
vals wie Guido Cantz oder Dä
Hausmann (Jürgen Beckers).
Darauf ein: „Dreimol Hetdörp
Alaaf op dat gallische Dörp vum
Rhing.”

(FRANK SIMONS) n

Wir setzen Zeichen. Bei Wärme, Service, Bad.

Langenfelder Straße 11 · 51371 Leverkusen
Telefon: 02173-92 95 03 · Fax: 02173-2 23 12
info@andreas-kuerten.de · www.andreas-kuerten.de

Wasser und Wärme sind elementar für ein sorgenfreies Leben und ein behagliches Zuhause. 
Die Firma Andreas Kürten ist hier der richtige Partner: Stilvolle Bäder und moderne Heizungs-
anlagen werden von uns professionell geplant und realisiert. Und ein zuverlässiger Service 
gehört natürlich dazu.

Begeisternde Tänze, artistische Hebefiguren: Die Tanzgarde der „Hetdörper Mädche un Junge vun 93” zeigte auch zum Jubiläum beim Sommer-Karneval eine grandiose Vorstellung. Trainerin der Tanzgarde
ist übrigens Heike Evertz, als Betreuerin fungiert Angelika Huesmann.
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Nachrichten und Notizen aus der Politik
JU mit neuem Vorstand, Sozialdemokraten auf Reisen

SPD-Senioren
unterwegs in Thüringen

Thüringen war kürzlich das Rei-
se-Ziel der Monheimer SPD-Ar-
beitsgemeinschaft 60 plus. Nach
zügiger Fahrt erreichte die Reise-
gruppe die Landeshauptstadt
Erfurt, wo sie auch schon der ört-
liche Reiseleiter empfing. Nach
einer informativen Stadtführung
ging es zur berühmten Krämer-
brücke. Nach kurzem Abstecher
zur Zitadelle Petersberg bezog
die Gruppe das Hotel im Stadt-
teil Linderbach. Am zweiten Rei-
setag ging es nach Eisenach, wo
die Sozialdemokraten mit ihren
Freunden zunächst die Gedenk-
stätte „Zum goldenen Löwen“
besuchten. Hier, wo einst die So-
zialdemokratische Arbeiterpar-
tei (SDAP) unter Führung von
Wilhelm Liebknecht und August
Bebel gegründet wurde, schil-
derte ein ehemaliger Pfarrer, der
jetzt für die SPD im Eisenacher
Stadtrat sitzt, eindrucksvoll die
Vorgänge beim Kongress des
Jahres 1889. Den Nachmittag
verbrachte die Gruppe auf der
Wartburg, wo die Museumsfüh-
rerin sowohl über die heilige Eli-
sabeth, den sagenhaften Sän-
gerkrieg und das Wartburgfest
der Deutschen Burschenschaft
als auch über den Aufenthalt
Martin Luthers als Junker Jörg in-

formierte. Viel über Goethe,
Schiller, Herder und Wieland
kündigte der Monheimer Reise-
begleiter, Artur Jelinek, für den
nächsten Tag in Weimar an. Aber
auch hier gab es wieder ein we-
nig Politik. Der Vorsitzende der
AG 60 plus, Dieter Sander, er-
innerte vor dem Nationaltheater,
wo während der Weimarer Repu-
blik die Nationalversammlung
tagte, die Mitreisenden daran,
dass hier die Gründerin der Ar-
beiterwohlfahrt, Marie Juchacz,
als erste Frau in einem deut-
schen Parlament sprach. Der

Nachmittag im ehemaligen Kon-
zentrationslager Buchenwald er-
innerte die Reisegesellschaft er-
neut an die Verbrechen des Nazi-
Regimes. Am nächsten Tag be-
suchten die Monheimer Senio-
rinnen und Senioren den „Tivoli“
in Gotha, wo sich die von Bebel
geführten Eisenacher mit den in
Leipzig gegründeten Lassallea-
nern 1875 zur Sozialistischen Ar-
beiterpartei (SAP) zusammenge-
schlossen hatten. Danach ging
es zur größten frühbarocken
Schlossanlage Deutschlands,
dem Schloss Friedenstein, wo

das historische Ekhof-Theater
besucht wurde. Der Nachmittag
bot mit dem Baumwipfelpfad im
Nationalpark Hainich eine sport-
liche Attraktion. Am vorletzten
Reisetag besuchte man noch die
kleinen Landgemeinden Arn-
stadt und Dornheim, wo man
den Spuren Johann Sebastian
Bachs folgte. In Dornheim heira-
tete der Musiker seine Base und
in Arnstadt wurden immerhin 25
Mitglieder des Bach’schen Fami-
lienclans geboren und 15 beige-
setzt. Der immer aktive und er-
fahrene „Hilfsreisebegleiter“

vom Vorstand der AG 60 plus,
Dieter Hüttenrauch, schlug vor,
auf der Rückreise einen Stopp
im hessischen Alsfeld einzule-
gen. Der dortige Rundgang
durch die Altstadt mit ihren vie-
len bunten Fachwerkhäusern
rundete die erlebnisreiche Rund-
fahrt ab, bevor alle 50 Ausflügler
wieder sicher in Monheim und
Baumberg ankamen. 

Karl König: 80. Geburtstag

Karl König ist im Juni 80 Jahre alt
geworden. Der 1935 in Mon-
heim geborene ehemalige Buch-
händler vertrat von 1976 bis
2014 die CDU im Stadtrat und
wurde 1984 erster stellvertreten-
der Bürgermeister. Bis 2009 führ-
te er dieses Amt mit Würde und
Engagement aus. Darüber hin-
aus prägte der Träger des Ehren-
rings wie kaum ein Zweiter das
Monheimer Brauchtum. Seine
Heimatstadt lag ihm immer am
Herzen und so engagiert sich
Karl König auch heute noch un-
ter anderem in der Interessenge-
meinschaft Urdenbacher Kämpe
– Haus Bürgel e.V. 

Fotowettbewerb

„Dein Fahrrad, Dein Monheim
und Du! Danke fürs Klimaschüt-
zen!“ Unter diesem Motto riefen
die Monheimer Grünen zu ei-
nem Fotowettbewerb auf. Ge-

Die Reisegruppe der Monheimer AG 60 plus vor dem Goethe-Schiller-Denkmal in Weimar.
Foto: SPD/Dieter Hüttenrauch

Dieses Foto von Sabine Weber belegte den zweiten Platz beim Fotowettbewerb der Ökopartei.
Fotos (2): zur Verfügung gestellt von Bündnis 90/Die Grünen

ERDBEEREN & SPARGEL

 Langenfeld- 
 Berghausen
 Monheim
 Baumberg
 Haan

Ab sofort an unseren 
Verkaufsständen in: 
Unsere Spargelschälmaschine 
in Langenfeld-Berghausen, schält 
kostenlos für Sie!

 Leichlingen
 Benrath
 Hilden 
 Leverkusen
 Köln

Frisch vom eigenen Feld!

www.bauer-bossmann.de

i F ld!

Täglicher Verkauf   
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sucht wurden Motive, die das
Radfahren als umweltfreundli-
che Fortbewegung zeigen. Nun
gaben sie die Gewinner be-
kannt: Die Gewinnerin des Fahr-
rad-Fotowettbewerbs ist die
Monheimerin Alexandra Bücken.
Mit einem interessanten Per-
spektivwechsel zeigt die Foto-
grafin den Spaß beim Fahrrad-
fahren und erhielt dafür eine Sie-
gerprämie von 100 Euro. Der
zweite Preis geht an Sabine We-
ber, die als Hintergrund das far-
benfrohe Motiv der Graffiti-
Wand an der Baumberger
Chaussee gewählt hat. Die Foto-
grafin des dritten Platzes (Emma
Göttgens) wählte ein Wahrzei-
chen der Stadt, den Schelmen-
turm, um für das Radfahren in
Monheim zu werben. Die Grü-
nen gratulieren allen Siegerin-
nen und bedanken sich bei allen
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern für ihre eingesandten Bil-
der. „Es ist toll, dass wir so viele
Fotos erhalten haben“, freut sich
der Sprecher des Ortsverbandes
der Grünen, Norbert Stapper.
„Die Jury stand vor einer schwie-
rigen Aufgabe. Wir hatten die
Qual der Wahl zwischen vielen
guten Einsendungen. Ein fahr-
radfreundliches Klima in unserer
Stadt, damit noch mehr Men-
schen auch im Sinne des Klima-
schutzes das Fahrrad für ihre
täglichen Wege nutzen, ist uns
ein wichtiges Anliegen.“

UWG

Nach dem Tod des Vorsitzenden
Werner Horzella (Hilden) und
dem Ausscheiden des langjähri-
gen stellvertretenden Vorsitzen-
den Bernhard Osterwind (Er-
krath) wurde im Juni mit großer
Mehrheit der neue Vorstand ge-
wählt: Neue Vorsitzende der Un-
abhängigen Wählergemein-
schaft im Kreis Mettmann (UWG-
ME) wurde die bisher stellvertre-
tende Vorsitzende Brigitte Hag-
ling (Velbert), die seit 2014 auch
den Fraktionsvorsitz im Kreistag
innehat. 

Junge Union 

In der ersten Junihälfte fand die
konstituierende Sitzung der Jun-
gen Union Monheim am Rhein
statt. Die Mitglieder der JU Mon-
heim wählten bei der Jahres-
hauptversammlung im Mai ei-
nen neuen Vorstand. Die frühere
Vorsitzende Lina Kregel gab ih-
ren Posten ab, da sie kürzlich ein
Kind bekam. Als neue Vorsitzen-
de wurde Michelle Holz gewählt,
welche dankend die Wahl an-
nahm. Sie arbeitete bereits in
den letzten Jahren Hand in
Hand mit der ehemaligen Vorsit-
zenden zusammen. Lina Kregel
bleibt der Jungen Union Mon-
heim weiterhin als stellvertreten-
de Vorsitzende erhalten. Neuer

Geschäftsführer ist Hamed Fars-
hid; Roman Lang, der den ge-
schäftsführenden Posten seit
rund zehn Jahren ausübte,
bleibt dem Vorstand erhalten
und ist nun als Beisitzer tätig. Als
weitere Beisitzerin wurde Sonja
Hock gewählt. Auf der konstitu-
ierenden Sitzung wurden The-
men wie die Mitgliederpflege,
die Planung von Projekten und
die Einteilung in verschiedene
Arbeitsgruppen besprochen.
„Für Monheimer Jugendliche
werden spannende Aktionen
auf Kreis- sowie Bundesebene
angeboten. Dazu gehören zum
Beispiel Fahrten nach Berlin
oder Brüssel oder der Austausch
mit bekannten Politikern“, so die
JU in einer Mitteilung. „Jeder soll
sich in einen Bereich seiner Wahl
einbringen, denn politische Ar-
beit soll nicht immer nur ernst
sein, sondern auch Spaß ma-
chen“, so die Vorsitzende Michel-
le Holz.

FDP
zu Unterrichtsbedingungen

„Immer wieder kommt es zu Be-
schwerden von Schülern, Eltern
und Lehrern über schlechte
Unterrichtsbedingungen. Als ein
Grund wird vor allem die Klas-
sengröße angeführt“, erklärte
unlängst via Pressemitteilung
die Kreis-FDP. Auf eine Kleine An-
frage des FDP-Kreisvorsitzenden
und -Landtagsabgeordneten
Dirk Wedel habe nun die rot-grü-
ne Landesregierung die Zahlen
für das abgelaufene Schuljahr
veröffentlicht. „Wie den Daten
des Schulministeriums zu ent-
nehmen ist, waren im Schuljahr
2014/2015 in insgesamt 218
Klassen aller Schulformen 30
oder sogar mehr Schülerinnen
und Schüler. Besonders betrof-
fen sind Gymnasium und Ge-
samtschule mit 91 bzw. 58 Klas-
sen. Bezogen auf das gesamte
Kreisgebiet Mettmann sind das
31 Prozent aller Gymnasialklas-
sen und 34 Prozent aller Gesamt-
schulklassen“, so die Liberalen.
Auch an den Realschulen gebe
es 39 Klassen mit mindestens 30
oder mehr Schülerinnen und
Schülern.
(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

Das Gewinner-Foto des Grünen-Wettbewerbs von Alexandra Bücken.

Diese alte Fußballregel vom
Pausenhof kommt dem Ar-
beitsrechtler manchmal in
den Sinn, wenn er sich mit so-
genannten verhaltensbeding-
ten Kündigungen von Arbeit-
gebern auseinandersetzen
darf. Eine solche darf der Ar-
beitgeber (jedenfalls nach der
Theorie) aussprechen, wenn
der Arbeitnehmer sich im Ar-
beitsverhältnis daneben be-
nimmt, oder, vornehmer aus-
gedrückt, gegen seine arbeits-
vertraglichen Pflichten ver-
stößt und es für den soforti-
gen fristlosen Rausschmiss
noch nicht ganz reicht. Vorstu-
fe einer solchen verhaltensbe-
dingten Kündigung muss in
der Regel aber die Abmah-
nung eines gleichgelagerten
vorherigen Verhaltens durch
den Chef gegenüber dem je-
weiligen Mitarbeiter sein. 
Und damit sind wir wieder bei
der alten Bolzplatzregel: In
den Köpfen vieler Arbeitgeber
hat sich scheinbar unausrott-
bar eingenistet, dass vor einer
solchen Kündigung drei Ab-
mahnungen ausgesprochen
werden müssen. Dies führt
dann zu skurrilen Situationen.
Jahrelang, manchmal jahr-
zehntelang funktioniert ein
Arbeitsverhältnis ohne jede
Abmahnung oder sonstige
Belastung und plötzlich ha-
gelt es innerhalb kürzester
Zeit Abmahnungen, manch-
mal sogar mehrfach am Tag.
Besonders glaubwürdig ist es
natürlich nicht, wenn dann
von Arbeitgeberseite inner-
halb einiger Tage die „drei
Ecken“ produziert werden,
mit welchen der Arbeitgeber
glaubt, „den Elfer“ herbeifüh-
ren zu können, mit dem er
das arbeitsrechtliche „Siegtor“
schießen will. Deshalb ist es
für den Arbeitsrechtler, der
dann den verzweifelten Ar-
beitnehmer berät, der mit der

Kündigung und den Abmah-
nungen zu ihm kommt,
manchmal gar nicht so un-
recht, wenn der Arbeitgeber
in den Tagen vor Ausspruch
der Kündigung ein Abmah-
nungsfeuerwerk abgefackelt
hat. Arbeitgeber, die hier nach
der Maxime „Viel hilft viel“ vor-
gegangen sind, erleben dann
vor dem Arbeitsgericht
manchmal ihr blaues Wunder.
Dies gilt erst recht für den
auch immer wieder anzutref-
fenden Fall, in dem der Arbeit-
geber ein bestimmtes Verhal-
ten des Arbeitnehmers erst
abmahnt und sich dann
(wegen des schon abgemahn-
ten Verhaltens) dann doch zur
Kündigung entschließt. In die-
sem Fall kann der Arbeitgeber
vor dem Arbeitsgericht gleich
einpacken, denn mit der Ab-
mahnung ist der Sachverhalt
arbeitsrechtlich verbraucht.
Kündigen darf der Arbeitge-
ber erst, wenn der Arbeitneh-
mer den nächsten Bock
schießt.
Arbeitsrecht ist nun mal kein
Fußballspiel, und ob es bei ei-
ner verhaltensbedingten Kün-
digung einer, drei oder fünf
vorgelagerter Abmahnungen
bedarf, ist von Fall zu Fall
unterschiedlich und davon
abhängig, wie „daneben“ sich
der Arbeitnehmer benom-
men hat. Nur weil ein Arbeit-
nehmer zweimal fünf Minu-
ten zu spät kommt, wird
kaum ein Arbeitgeber kündi-
gen können, wer allerdings
zweimal beim Kunden über
den eigenen Arbeitgeber
herzieht, kann je nach Arbeit-
geber und zuständigem Rich-
ter schon mal gedanklich Be-
werbungen für den nächsten
Job schreiben. 
Für den Arbeitsrechtler sind
die Fälle der verhaltensbe-
dingten Kündigung oft die
interessantesten. Hier tobt
das wahre Leben, und wer
meint, dass Sex, Drugs and
Rock´n´Roll nur bei Rockstars
zu finden sind, darf sich zwi-
schen so manchen Aktende-
ckeln eines Besseren belehren
lassen ...

Rechtsanwalt Moritz E. Peters,
Fachanwalt für Arbeitsrecht
und Strafrecht
Peters & Szarvasy
Monheim am Rhein
www.peters-szarvasy.de n

Drei Ecken – ein Elfer!

Foto: privat
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„MonChronik“

Monheim am Rhein schlägt viele
neue Wege ein, auch in Sachen
Tourismusförderung. Und die
Stadt hinterlässt dabei deutlich
sichtbare Spuren. Zuletzt wur-
den über 200 blaue Gänsefuß-
stapfen im Stadtgebiet gesetzt,
die den Weg zu den einzelnen
Stationen der MonChronik, Mon-
heims neuem dezentralen Hei-
matmuseum, weisen sollen. An
mehreren Orten stehen auch
schon die neuen Gänseliesel-
Shapes, metallene Aufsteller mit
kurzen Erläuterungen zu Mon-
heims bedeutsamsten Orten,
die einfach Lust auf kurze ge-
schichtliche Ausflüge und noch
mehr Erlebnisse machen. Die
MonChronik ist ein stadtüber-
greifendes Museumskonzept,
das künftig an vielen verschiede-
nen historischen Orten die Mon-
heimer Geschichte neu insze-
niert und erleben lässt, auf so
noch nie dagewesene Weise
und mit noch vielen positiven
Überraschungen. Am 19. Juni
stieg die Eröffnungsfeier für die
ersten Stationen an der Marien-
kapelle, An d'r Kapell, mit Ein-
segnung durch Pfarrer Burkhard
Hoffmann und musikalischer Be-
gleitung durch den Chor Ars
Cantandi sowie das Trio Anmout.
Danach ging es gemeinsam mit
Bürgermeister Daniel Zimmer-
mann und Monheims Tourismus-

managerin Maximiliane Richt-
zenhain im Gänsemarsch zum
Weiterfeiern in der Altstadt: ge-
führt durch die blauen Gänse-
spuren und die neue MonChro-
nik-App, die per Smartphone zu
den einzelnen Standorten führt.

Dankeschön an Schülerlotsen

Sie stehen bei Wind und Wetter
auf der Straße, egal ob es regnet,
schneit oder die Sonne scheint.
Bereits seit Mitte der 80er Jahre
sichern in Monheim am Rhein
Schülerlotsen für ihre jungen
Mitschüler den Weg zur Schule
ab. Die jüngste Schülerlotsen-
Generation war jetzt wieder zu
Gast im Rathaus, um sich von
Bürgermeister Daniel Zimmer-
mann und Rainer Jungemann
von der Landesverkehrswacht
ein großes Dankeschön abzuho-
len. „An einem von Schülerlot-
sen gesicherten Übergang ist es
in Monheim durch alle Jahrzehn-
te noch nie zu einem Unfall ge-
kommen. Das zeigt, wie wertvoll
eure Arbeit ist und wie erfolg-
reich ihr dabei seid", hob Junge-
mann hervor. Die 29 Schülerlot-
sen der Peter-Ustinov-Gesamt-
schule sicherten im ausklingen-
den Schuljahr den Fußgänger-
überweg an der Schwalbenstra-
ße, in Höhe Hasen- und Mittel-
straße, ab. Sie taten es wie ge-
wohnt unfallfrei und wie ge-
wohnt koordiniert durch ihren

Verkehrserziehungslehrer Tim
Umlauf. Nach der Urkunden-
Überreichung und den loben-
den Worten ging es für die jun-
gen Lotsen an diesem Mittwoch
dann schon traditionellerweise
wieder direkt im Anschluss zur
Indoor-Kartbahn nach Hilden,
wo das Ausfahren der „13. Mon-
heimer Schülerlotsen-Indoor-
Kart-Meisterschaft“ auf dem Ta-
gesfahrplan anstand. 

„Leseschaukel“

Auch dieses Jahr wird es die „Le-
seschaukel“ an gleich zwei
Standorten im Stadtgebiet ge-
ben: im Grünzug Nord-Süd-Ach-
se des Berliner Viertels sowie im
Bürgerpark Baumberg. Das Pro-
jekt des Ulla-Hahn-Hauses, bei
dem sich ehrenamtliche Vorleser
regelmäßig über die Sommerfe-
rien auf den Spielplätzen einfin-
den, um dort in ungezwungener
Runde Kindern vorzulesen, wird
im Berliner Viertel immer diens-
tags und mittwochs sowie in
Baumberg jeden Mittwoch, je-
weils zwischen 16 und 18 Uhr,
angeboten. Im Gepäck haben
die Lesepaten neben tollen Bü-
chern immer auch Spiele und
weitere Ideen für einen schönen
Nachmittag. Wie im letzten Jahr
sind hierbei erneut besondere
Thementage geplant, bei denen
Gäste eingeladen sind, die einen
lebendigen Bezug zwischen Li-

teratur und Praxis herstellen
können. Dieses Mal wird es da-
bei unter anderem pelzig. Die
Monheimer Therapeutin und
Hundetrainerin Beate Firneburg
besucht am Dienstag, den 28. Ju-
li, mit ihren beiden Therapie-
Hunden Snoopy und Lotta die
„Leseschaukel“ im Berliner Vier-
tel. Dort wird sie den Kindern
spielerisch den richtigen Um-
gang mit den Tieren nahebrin-
gen. Und sollte das Wetter ein-
mal nicht mitspielen, ist das zu-
mindest im Berliner Viertel kein
Problem. Dank der Kooperation
mit dem beratungsCentrum
wird die Leseschaukel dann ein-
fach im kids.treff an der Bran-
denburger Allee 17 schwingen.

Bestürzung über Fehlgeburt
nach Abschiebeversuch

Im Nachgang zu einer Pressein-
formation des Flüchtlingsrates
NRW, dass eine in Monheim am
Rhein untergebrachte Asylbe-
werberin offenbar wenige Tage
nach einem Abschiebeversuch
eine Fehlgeburt erlitten hat, äu-
ßerte Bürgermeister Daniel Zim-
mermann seine Anteilnahme
und forderte gleichzeitig Aufklä-
rung von der zuständigen Kreis-
behörde. Die Abschiebung der
heute 18-jährigen Frau sollte be-
reits am 17. März dieses Jahres
erfolgen. Zuständig ist jedoch
nicht die Stadt Monheim am

Rhein, sondern die Abteilung für
Ausländerangelegenheiten
beim Kreis Mettmann. Von dort
heißt es gegenüber der Stadt,
die zuständigen Mitarbeiter hät-
ten von der jungen Serbin und
ihrem behandelnden Arzt erst
am Tag selbst von der bestehen-
den Risikoschwangerschaft im
dritten Monat erfahren. Darauf-
hin sei die Abschiebung sofort
gestoppt worden. Die Fehlge-
burt wurde laut Kreisangaben
dann erst mehrere Tage später
festgestellt. Am 25. Juni reiste
die Serbin mit ihrer Familie aus.
„Auch wenn dieser Fall nicht in
unserem unmittelbaren Verant-
wortungsbereich liegt, haben 

„Tatort“

Der Münsteraner „Tatort“ mit
Axel Prahl und Jan Josef Liefers
ist der, gemessen an den Ein-
schaltquoten, beliebteste über-
haupt. Die am 31. Mai in der
ARD ausgestrahlte Folge sorgte
für den höchsten Marktanteil ei-
nes „Tatorts“ seit 1992 (13,01
Millionen Zuseher). Gedreht
wurde die Folge zum Teil in Mon-
heim am Rhein. Für Schlagzeilen
in der Boulevardpresse sorgte
ein Langenfelder Autobesitzer –
dessen 150 000-Euro-Sportwa-
gen, ein Wiesmann MF3 CSL, sei
für den Dreh an die Produktions-
firma vermietet, während der
Dreharbeiten dann aber im Zu-

+ + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + +
An dieser Stelle werden lokale Ereignisse dokumentiert, die in der Stadt in den letzten Wochen für Gesprächsstoff sorgten und/oder in Zukunft noch sorgen werden

Geschulte Kinderschutzfachkräfte aus Kitas, Schulen, Beratungsstellen und Jugendamt präsentieren ihre speziell auf
Monheim am Rhein zugeschnittenen Methodenmappen. Foto: Stadt Monheim am Rhein

Jens Zagar hat über 200 Gänsefußspuren im Stadtgebiet verlegt, die die ersten
MonChronik-Stationen miteinander verbinden und zu spannenden
Entdeckungstouren einladen. Fotos (3): Thomas Spekowius
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ge eines (ungewollten) Unfalls
„geschrottet“ worden, war zu le-
sen. Zu lesen war ebenfalls von
einem möglichen juristischen
Nachspiel in diesem Zusammen-
hang …

Badewannenrennen

Das sechste Monheimer Bade-
wannenrennen gewannen er-
neut die Hardy-Flitzer mit Chris-
toph und Henrik Hermes sowie
Martin Knobl in der Wanne. Platz
zwei ging an die Altstadtfunken.

„Werkzeugkoffer“
für den Kinderschutz

Seit gut zwei Jahren wird über
das Netzwerk Präventiver Kin-
derschutz der sogenannte Pool
der Kinderschutzfachkräfte in
Monheim am Rhein koordiniert.
Dort sind mittlerweile etwa 40
speziell geschulte Fachkräfte
aus den Bereichen Kita, Schule,
Beratungsstellen und Jugend-
amt organisiert. Jürgen Meyer,
Koordinator dieses Netzwerkes,
konnte nun mit der Vergabe ei-
ner Methodenmappe einen wei-
teren Impuls in Richtung Koope-
ration im Kinderschutz setzen.
Die Mappe wurde vom Kompe-
tenzzentrum Kinderschutz NRW
herausgegeben. Sie liefert pra-
xistaugliche Informationen zum
Beratungsverfahren im Falle ei-
ner drohenden Kindeswohlge-

fährdung. Ergänzt wurde die
Mappe von Meyer mit Kontakt-
daten der in Monheim erreich-
baren Kooperationspartner. So
entstand eine Art Werkzeugkof-
fer, mit dem eine wichtige Orien-
tierungshilfe für den weiteren
Ausbau eines wirkungsvollen
Kinderschutzes geliefert wird.
Laut Meyer ist es im präventiven
Kinderschutz vornehmliches
Ziel, so früh wie möglich Ent-
wicklungsbelastungen bei Kin-
dern und Jugendlichen zu er-
kennen. Es wird über die Bera-
tung der Fachkräfte eine Strate-
gie entwickelt, die sowohl Kin-
der und Jugendliche als auch
die in solchen Situationen oft-
mals überforderten Eltern er-
reicht.

Das neue VHS-Programm

Rund 280 Kurse mit nicht weni-
ger als 6000 Unterrichtsstunden
und einer Bandbreite von der
Stadtgeschichte bis zum mod-
ernsten Computerprogramm:
Das Angebot der Monheimer
Volkshochschule kann sich auch
zum neuen Semester wahrlich
sehen lassen. Und wenn am 27.
August Semestereröffnung ist,
dann gibt es außerdem einen
besonderen Programmpunkt
mit „Kishon & Klezmer“. Der
stadtbekannte Helmut Kuhn-
henn wird eine Auswahl von Tex-
ten des berühmten Satirikers

Ephraim Kishon vortragen. Musi-
kalisch mitgestaltet wird der
Abend von der Leverkusener
Klezmer-Gruppe „Crazy Freilach“.
Das neue Programmheft der
VHS wird seit dem 24. Juni flä-
chendeckend an alle Monhei-
mer Haushalte verteilt. Außer-
dem wird es in den üblichen öf-
fentlichen Stellen wie Rathaus
oder Marke Monheim ausgelegt.
Alle Kurs-Informationen und An-
meldungen können per Internet
unter www.vhs.monheim.de ab-
gerufen werden. Telefonisch
sind Anmeldungen unter der
Rufnummer 02173/951-743
möglich. Besondere Beratungs-
und Anmeldetermine sind am
Donnerstag, den 20. August,
von 15 bis 18.30 Uhr und eine
Woche darauf zur gleichen Uhr-
zeit in den Räumen der VHS an
der Tempelhofer Straße 15.
wir die Information mit großer
Betroffenheit aufgenommen“,
äußerte Zimmermann. „Der jun-
gen Frau und ihrer Familie spre-
che ich auch im Namen aller Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter,
die sich bei der Stadt Monheim
am Rhein um die Belange der
von uns untergebrachten Flücht-
linge und Asylbewerber küm-
mern, meine aufrichtige Anteil-
nahme aus.“ Zur Abschiebung
ergänzte Zimmermann: „Wir kön-
nen der Kreisverwaltung nach al-
lem, was uns bislang bekannt ist,
keinen Vorwurf machen, schlie-

ßen uns aber der Aufforderung
des Flüchtlingsrates an, den ges-
amten Sachverhalt umfänglich
aufzuklären, und regen darüber
hinaus an, die derzeitige Ab-
schiebepraxis kritisch zu prüfen.“

Städtepartnerschaft

Im bis auf den letzten Platz ge-
füllten Ratssaal unterzeichneten
der stellvertretende Bürgermeis-
ter von Ataşehir İlhami Yilmaz
und Monheims Bürgermeister
Daniel Zimmermann am 27. Juni
die offizielle Städtepartnerschaft
zwischen Ataşehir und Mon-
heim am Rhein. Die mehrjähri-
gen Kontakte der deutsch-türki-
schen Schülertanzgruppe des
Monheimer Otto-Hahn-Gymna-
siums in den Istanbuler Stadtbe-
zirk hatten den Weg für die Part-
nerschaft geebnet, der die Stad-
träte von Monheim am Rhein
und Ataşehir bereits im Dezem-
ber und im März zugestimmt
hatten. Auch dem Festakt im
Ratssaal wohnte eine Gruppe
mit türkischen Schülern bei, die
gerade in Monheimer Familien
zu Gast sind. In ihren Reden be-
kräftigten sowohl Yilmaz als
auch Zimmermann den Wunsch
nach weiteren vielfältigen Aus-
tauschen und Begegnungen
zwischen den Menschen beider
Städte. Glück wünschte auch
der vom türkischen Generalkon-
sulat in Düsseldorf entsandte

Hasan Erizgi. In seinem Gruß-
wort machte er darauf aufmerk-
sam, dass die türkische Bezeich-
nung für Städtepartnerschaft
„kardeş şehirlik“ wörtlich über-
setzt eigentlich eher die Bedeu-
tung von „Städtegeschwister-
schaft“ habe, was den besonde-
ren Stellenwert der am Woche-
nende besiegelten Beziehung
vielleicht noch besser unterstrei-
che. Partnerschaften, so Erzigi,
könne man schließlich auch wie-
der beenden. Das familiäre Ver-
hältnis zwischen Geschwistern
bestehe jedoch immer, in guten
wie auch in schwierigeren Zei-
ten. Vielfältige Verbindungen
zwischen Türken und Deutschen
gibt es in Monheim am Rhein
schon heute. Rund 1550 Mon-
heimerinnen und Monheimer
haben einen türkischen Pass.
Weitere 500 besitzen die doppel-
te Staatsbürgerschaft. Hinzu
kommen insgesamt noch ein-
mal ungefähr genauso viele
Menschen, die zwar Deutsche
sind und zumeist auch hier ge-
boren wurden, deren Eltern
oder Großeltern jedoch einst
aus der Türkei nach Deutschland
und schließlich nach Monheim
am Rhein kamen. „Im Ergebnis
heißt das: Rund zehn Prozent al-
ler Monheimerinnen und Mon-
heimer haben türkische Wur-
zeln“, hob Zimmermann in sei-
ner Festansprache hervor. 

(STRAUB/TSP/NJ) n
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An dieser Stelle werden lokale Ereignisse dokumentiert, die in der Stadt in den letzten Wochen für Gesprächsstoff sorgten und/oder in Zukunft noch sorgen werden

Pssst, aufgepasst! Gans und Gänseliesel erläutern die Monheimer Geschichte
und laden auch zum Eintritt in die Gebäude ein.

Wetterfest sind sie ja erwiesenermaßen. An ihrem Ehrentag lachte für Monheims Schülerlotsen im Beisein von
Bürgermeister Daniel Zimmermann allerdings passenderweise die Sonne. 
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Debatte um Halbtagsbetreuung an Grundschulen
Widerstand gegen Verwaltungspläne

In der Debatte um das Auslau-
fen der sogenannten „Acht bis
Eins“-Betreuung (gemeint ist
hiermit die Betreuung der Kin-
der von 8 bis 13 Uhr) an Mon-
heims Grundschulen meldete
sich im Juni Bürgermeister Da-
niel Zimmermann zu Wort.
Der Anlass: Tageszeitungen
hatten berichtet, Zimmer-
mann hätte die Vertreter einer
für den Erhalt der Halbtagsbe-
treuung kämpfenden Eltern-
initiative persönlich dazu an-
geregt, über eine Fragebogen -
aktion den Bedarf für eine
Halbtagsbetreuung zu ermit-
teln.

„Unsinn“

„Das ist natürlich Unsinn“, stellte
Monheims Bürgermeister klar.
„Die Betreuungsbedarfe ermit-
teln wir nicht über öffentlich
ausgelegte Fragebögen, son-
dern anhand der konkreten An-
meldezahlen, die von den Eltern
direkt bei den Schulen gemeldet
werden. Eltern, die für ihre Kin-
der eine Betreuungsform nach
Ende des normalen Schulunter-
richts wünschen, teilen das di-
rekt dort mit.“ Die dort erhobe-
nen Zahlen sprächen eine sehr
eindeutige Sprache: Demnach
gehe die Tendenz bei den Eltern-
wünschen klar in Richtung der
Angebote des offenen Ganztags
(Ogata), auch unter breiter Ak-
zeptanz der beiden dort ange-
botenen Abholzeiten um 15 und
um 16 Uhr. Während die „Acht
bis Eins“-Betreuung derzeit von
gerade einmal noch 65 Kindern
genutzt werde, seien es bei den
Ogata-Angeboten aktuell 883
und ab dem kommenden Jahr
sogar schon 1000. „Hier investie-

ren wir als Stadt in die Qualität
der pädagogischen Betreuung
sehr viel Geld. Aber auch nur
hier machen solche Investitio-
nen wirklich Sinn“, so Zimmer-
mann. „Denn qualitativ gute An-
gebote der Ganztagsträger in
Kooperation mit den heimi-
schen Sportvereinen, mit der
Musikschule oder der städti-
schen Kunstschule machen nur
dann Sinn, wenn es für pädago-
gische Konzepte nach dem
Schulunterricht, dem Mittages-
sen und der Hausaufgabenbe-
treuung gemeinsam die erfor-
derliche Zeit und Ruhe gibt.“

Keine neuen
Anmeldungen mehr

Die „Acht bis Eins“-Betreuung
werde auch heute schon nur
noch an vier der sechs Monhei-
mer Grundschulen angeboten.
An der Baumberger Armin-Mai-

wald-Schule werde sie dabei
von gerade einmal noch fünf
Schülerinnen und Schülern ge-
nutzt, hieß es aus der Verwal-
tung Anfang Juni; eine Zahl, die
„schwierig“ sei für die pädagogi-
sche Gruppenarbeit. „Als wir die
Acht-bis-Eins-Angebote an der
Hermann-Gmeiner-Schule und
am Lerchenweg eingestellt ha-
ben, hat sich niemand be-
schwert. Offenbar vermisst dort
auch keiner diese Angebote, die
ja ohnehin immer schon eher
Verwahr- und kaum einen Bil-
dungscharakter hatten“, meint
Zimmermann. Und: Für alle
Grundschulkinder, die jetzt noch
in der „Acht bis Eins“-Betreuung
angemeldet seien, werde es die-
ses Angebot bis zum Ende ihrer
Schulzeit weiter geben. Es wür-
den lediglich keine neuen An-
meldungen mehr angenommen.
Das Angebot laufe im Sommer
2018 aus. Alle Schulen und alle
Ganztagsträger seien dabei eng
in diese Pläne eingebunden. Es
gebe keinen Widerstand von
dort, eher Zuspruch. „Wir fühlen
uns daher in unseren Plänen voll
bestätigt“, so Monheims Bürger-
meister. „Die rückläufige Nach-
frage nach den alten Angeboten
haben nicht wir als Stadt und
auch nicht die pädagogischen
Träger herbeigeführt. Die Eltern
haben über die Wahl ihrer An-
meldungen abgestimmt; und
zwar die, die tatsächlich gerade
Kinder im Grundschulalter ha-

ben.“ Die enge Kooperation der
Stadtverwaltung mit den Schu-
len und den Ganztagsträgern
komme nicht von ungefähr,
denn sie seien die tatsächlichen
Anbieter der Ganztagsangebote.
„Deshalb“, so Bürgermeister Da-
niel Zimmermann weiter, „greift
auch der Vorwurf, wir würden
als Stadt da still und leise etwas
abschaffen, völlig ins Leere. Die
Träger können mangels Nachfra-
ge das Angebot nicht mehr sinn-
voll aufrechterhalten.“

Widerstand

Nicht alle sehen die Dinge wie
Zimmermann. Zu den von der
Verwaltung herangezogenen
Zahlen erklärte eine Gruppe
„Monheimer Eltern für die Halb-
tagsbetreuung an Grundschu-
len“ um den Monheimer Anwalt

Moritz Peters: Die geringe Zahl
von Halbtagsbetreuungsplätzen
in Monheim hänge damit zu-
sammen, dass dieses Betreu-
ungsmodell von Seiten der Poli-
tik und der Schulträger in der
Vergangenheit weder beworben
noch gefördert worden sei. Den
Organisatoren sei eine Vielzahl
von einzelnen Fällen bekannt
und auch mit entsprechenden
Schreiben von Schulträgern be-
legt worden, in welchen Eltern,
die eine Halbtagsbetreuung für
ihr Kind gewünscht hätten, mit-
geteilt worden sei, dass „man-
gels bestehender Plätze (wohl-
gemerkt an Schulen, an denen
bisher Halbtagsbetreuung prak-
tiziert wurde) der offene Ganz-
tag empfohlen wurde“. Die von
der Verwaltung herangezoge-
nen Zahlen seien „auch deshalb
nicht repräsentativ, weil bei den
bisherigen Anmeldungen dieje-
nigen Eltern, die sich für eine
Halbtagsbetreuung entschieden
haben, mit Kosten von rund 600
Euro im Jahr rechnen mussten,
wohingegen der Ganztag be-
reits seit langem als kostenfrei
beworben wurde“ (Anmerkung
der Redaktion: Seit Januar 2015
sind auch die „Acht bis Eins“-Plät-
ze kostenfrei.) In Langenfeld
werde ein für die betroffenen El-
tern wesentlich flexibleres Halb-
tagsbetreuungsmodell prakti-
ziert, in Monheim seien schon
Hunderte von Unterschriften für
den Erhalt dieses Betreuungs-
modells gesammelt worden
(mehr dazu finden Sie im Artikel
„Kontroverse um Halbtagsbe-
treuung“ vom 7.6. auf unserer
Website www.stadtmagazin-on-
line.de). Ein Bürgerantrag für die

Monheims Bürgermeister Daniel Zimmermann (3. von links), hier bei einer Spielplatzeröffnung im Österreich-Viertel,
musste sich zuletzt im Jugendhilfeausschuss einige kritische Fragen von sich für die Halbtagsbetreuung einsetzenden
Eltern anhören. Foto: Thomas Spekowius

(FST) Von den stadtweit ak-
tuell 1485 Grundschulkindern
wird laut Stadtverwaltung die
„Acht bis eins“-Betreuung nur
noch von vier Prozent der Kin-
der (65) genutzt. Mit 883 Kin-
dern nutzen laut Verwaltung
etwa 60 Prozent das in Mon-
heim am Rhein komplett kos-
tenlos angebotene Ganztags-
angebot, Tendenz seit Jahren
steigend. 537 Kinder besuch-

ten die Grundschulen nur für
den eigentlichen Schulunter-
richt, also ohne eine weitere
Betreuung. Sie äßen zu Hause
und erledigten dort auch ihre
Hausaufgaben. Für das kom-
mende Schuljahr stelle die
Stadt 1000 Ganztags plätze
zur Verfügung, 67 Prozent al-
ler Grundschüler seien dann
Ganztagskinder.

n
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Beibehaltung kämpfender El-
tern soll nach den Sommerfe-
rien im Haupt- und Finanzaus-
schuss diskutiert werden. Auch
aus Reihen von CDU, SPD, Grü-
nen und FDP konnte man zu-
letzt einige Stimmen verneh-
men, die sich für eine Neubewer-
tung in Sachen Halbtagsbetreu-
ung einsetzen. „Der Wille der El-

tern ist hier für uns entschei-
dend und offensichtlich gibt es,
entgegen der Mitteilung des
Bürgermeisters, eine deutliche
Nachfrage der Eltern“, erklärte
etwa Christdemokrat Markus
Gronauer via Pressemitteilung.

(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n
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Monheimer Kindern wird vergleichsweise sicher sehr viel geboten. Hier greift
die Künstlerin Eva Eversberg gemeinsam mit den Kindern der städtischen Kita
Max & Moritz in bunte Kreativkisten. Viele Eltern glauben jedoch, dass es in
Sachen Betreuungsangebot noch Optimierungsbedarf gibt.

Foto: Norbert Jakobs

Im Rahmen des fünften Denk-
malschutz-Sonderprogramms
hat der Haushaltsausschuss
des Bundestags in Berlin am
17. Juni beschlossen, dass das
Monheimer Projekt eines Aalfi-
scherei-Museums auf einem
Original-Aalschokker mit 50
Prozent der Restaurierungskos-
ten gefördert wird. Das sind
170 000 Euro. Die übrigen 50
Prozent trägt die Stadt Mon-
heim am Rhein selbst. Einen
entsprechenden Antrag hatte
Monheims Bürgermeister Da-
niel Zimmermann gestellt. „Ich
danke unserer Bundestagsab-
geordneten Michaela Noll viel-
mals dafür, dass sie sich in Ber-
lin engagiert für das Projekt
eingesetzt hat”, sagte Daniel
Zimmermann nun in einer er-
sten Reaktion. „Dieses Museum
wäre eine große Bereicherung
für Monheim am Rhein und
den Kreis Mettmann”, hatte Mi-
chaela Noll (CDU) im Vorfeld
betont und kräftig die Werbe-
trommel für das Projekt ge-

rührt. In einem entsprechen-
den Empfehlungsschreiben
der Bundestagsabgeordneten
heißt es unter anderem: „Das
begehbare und medial insze-
nierte Aalschokker-Museum,
das deutschlandweit in dieser
Form einzigartig sein wird, ist
von nationaler Bedeutung und
ein Besucher-Highlight." Bei ei-
nem Schokker handelt es sich
um einen Schiffstypen, der frü-
her für die Aalfischerei einge-
setzt wurde. Doch mit der zu-
nehmenden Umweltver-
schmutzung in den 1960er
Jahren ging die heimische Fi-
scherei immer mehr zurück.
Heute gibt es nur noch wenige,
meist marode Schiffe dieses
Typs, wie sie früher auch auf
dem Monheimer Rhein einge-
setzt wurden. Der Stadt ist es
gelungen, einen Aalschokker
in Neuss zu finden. Das Schiff
mit dem Namen Fiat Voluntas
wurde 1937 auf einer nieder-
ländischen Werft in Schiedam
gebaut. Es ist 16 Meter lang

und 4,90 Meter breit. Mit dem
Eigentümer wurde ein Vorver-
trag zum Kauf abgeschlossen.
Mit den Fördermitteln aus Ber-
lin kann das Projekt eines Mu-
seums nun zügig verwirklicht
werden. Es wird Teil des Groß-
projektes „MonChronik“ der
städtischen Tourismusförde-
rung (siehe auch unsere „Stadt-
gepräche“). Mit den Worten
„Das wird ein Glanzlicht des
Konzeptes“ wurde Monheims
Tourismusmanagerin Maximili-
ane Richtzenhain in der Tages-
presse zitiert. Die Standort-
wahl auf dem Parkplatz an der
Baumberger Klappertorstraße
in direkter Rheinnähe ist kein
Zufall: In dem Bereich gab es
bis in die jüngere Zeit zwei Aal-
räuchereien. In unmittelbarer
Nähe legten früher auch Baum-
berger Aalschokker an. Die La-
ge für das begehbare Mu-
seumsschiff ist auch deshalb
exponiert, weil dort regelmä-
ßig Rheinradfahrer, Wochen-
endtouristen, Übernachtungs-
gäste anliegender Hotels und
sonstige Ausflügler vorbeikom-
men. Mittel für die Arbeiten
am Parkplatz Klappertorstraße
sind Medienberichten zufolge
in den Bundesfördergeldern
nicht enthalten. Übrigens kön-
nen sich die Monheimer noch
auf ein weiteres museales
Highlight freuen: In der Alt-
stadt soll es schon in einigen
Monaten ein Karnevalsmu-
seum geben, in dessen Pla-
nung auch die Große Monhei-
mer Karnevalsgesellschaft ein-
gebunden ist.

(NJ/FST) n

Museum „von nationaler Bedeutung“

Michaela Noll (2. von rechts, hier bei einem Besuch kürzlich im Monheimer Mehrgenerationenhaus) setzte sich sehr
für das Aalfischerei-Museum ein. Foto: C. Monheimius

Eine alte Aufnahme zeigt den Aalschokker Fiat Voluntas im Neusser
Sporthafen. Foto: zur Verfügung gestellt von der Stadtverwaltung
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Senioren im Mittelpunkt
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Angst vor Vereinsamung
ist groß

80 Prozent der Deutschen bli-
cken mit Sorge auf ihre Wohnsi-
tuation im Alter. Besonders die
Ängste vor sozialer Isolation und
der ungewissen Finanzierung ei-
ner seniorengerechten Unter-
bringung sind groß. Deshalb ist
der Informationsbedarf auch für
junge Menschen sehr hoch. Dies
ist das Ergebnis einer repräsen-
tativen Umfrage des Senioren-
portals von ImmobilienScout24
unter 1051 Deutschen. Acht von
zehn Deutschen plagen Ängste,
wenn es um ihre Wohnsituation
im Alter geht. Dabei treiben die
Befragten vor allem Sorgen
nach der Finanzierbarkeit einer
altersgerechten Bleibe um, ge-
folgt von der „Abschiebung“ in
eine ungewollte Wohnsituation
(47 Prozent und 36 Prozent).
Knapp jeder Dritte fürchtet sich
davor, aus dem sozialen Umfeld
gerissen zu werden oder gar zu
vereinsamen. Vor allem unter
den jüngeren Befragten ist die
Angst vor der Vereinsamung im
Alter groß (38 Prozent bei den
18- bis 29-Jährigen vs. 19 Pro-
zent bei den 50- bis 65-Jähri-
gen). Die Mehrheit der Deut-
schen hat sich bereits konkret
zum Thema „Wohnen im Alter“

informiert – für sich selbst oder
für Verwandte und Freunde (63
Prozent). Auch jüngere Men-
schen setzen sich mit der Frage-
stellung auseinander (62 Pro-
zent der 30- bis 30-jährigen ver-
sus 69 Prozent im Alter 50+).
Frauen sind dabei deutlich akti-
ver als Männer.

Senioren und Studenten
leben zusammen 

Viele Senioren bewohnen große
Häuser allein. Viel häufiger, als es
bisher geschieht, könnten sie
leer stehende Räume unterver-
mieten und damit einen mehrfa-
chen Nutzen erzielen: mit Miet-
einnahmen, Leben im Haus und
Hilfe bei Arbeiten, die im Alter
schwerer fallen. Die Hilfsleistun-
gen können sogar im Mietver-
trag festgehalten werden. Vom
Projekt „Wohnen für Hilfe“, das in
vielen Universitätsstädten Stu-
dierende an Senioren vermittelt,
wird meist je Quadratmeter
Wohnfläche eine Stunde Hilfe
(keine Pflegeleistung) pro Mo-
nat vereinbart, berichtet das
Apothekenmagazin „Senioren
Ratgeber“. Je offener beide Sei-
ten sagen, was sie voneinander
erwarten, desto besser klappt
das Zusammenleben. Und wenn
die Chemie doch nicht stimmt,
darf man ohne Angaben von

Gründen kündigen. Allerdings
verlängert sich dann die regulä-
re Kündigungsfrist um drei Mo-
nate.

Wohnungsunternehmen
sind gefordert 

Deutschlands Mieter sorgen sich
um das Wohnen im Alter. Zwei
Drittel sind überzeugt, dass ihre
derzeitige Bleibe ungeeignet für
ein Leben im Alter oder mit Be-
hinderung ist. 60 Prozent glau-
ben, dass ältere Menschen in ih-
rer häuslichen Umgebung auf
sich allein gestellt sind. Das er-
gab eine bevölkerungsrepräsen-
tative Studie der TAG Immobi-
lien AG gemeinsam mit der TU
Darmstadt. Dazu wurden 1000
Mieter in Deutschland befragt.
„In den kommenden Jahren wird
der Anteil der Bevölkerung stei-
gen, der täglich Hilfe braucht.
Darauf müssen sich auch Woh-
nungsunternehmen dringend
einstellen und ihren Bestand
entsprechend anpassen. Hier
sind neue und kreative Lösun-
gen gefragt“, sagt Claudia Hoyer,
im Vorstand der TAG zuständig
für das Immobilienmanage-
ment. Derzeit leben von den ins-
gesamt elf Millionen Senioren-
haushalten lediglich fünf Pro-
zent in barrierefreien Wohnun-
gen. Von betreutem Wohnen
über Quartierskonzepte bis hin
zu Wohngemeinschaften – die
Möglichkeiten, passenden
Wohnraum für Senioren zu
schaffen, sind vielfältig. „Immobi-
lienunternehmen sollten in sol-
chen Konzepten eine Chance se-
hen, keine Hürde“, sagt der TAG-
Vorstand. „Ziel muss es dabei
sein, ältere Menschen zu unter-
stützen, solange wie möglich
selbstbestimmt, selbständig
und unabhängig zu leben – auf
Wunsch auch mit Pflegeleistun-
gen.“ So kümmert sich beispiels-
weise bei TAG Immobilien am
Standort Erfurt eigens eine
Hausdame eines Wohlfahrtsver-
bandes um die Wünsche der Se-
nioren, berät zum Thema Pflege
in der eigenen Wohnung oder
erledigt Einkaufsfahrten in die

Stadt. Die Mieter leben zudem
in barrierefreien Apartments mit
Rollstuhlrampe, breiten Türen,
ausreichend Bewegungsfläche

in den Sanitäranlagen samt bo-
dengleicher Dusche, einem ver-
glasten Balkon und einem Fahr-
stuhl. (pb) n

Alternative Wohnkonzepte sind aufgrund des demographischen Wandels
dringend notwendig.

Foto: www.anschwung.de/www.dkjs.de/ Jan von Holleben
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Im Turnraum der KiTa „Kunter-
bunt” in Baumberg herrscht
ein fröhliches Treiben. Mit gro-
ßer Begeisterung sind alle bei
der Sache, bei den Turnübun-
gen wird gelacht und gejuxt
und spannende Spiele wie das
Geisterspiel oder gemeinsa-
mes Singen sorgen für viel
Spaß. Doch diesmal sind es
nicht nur die Vorschulkinder
der Kindertagesstätte an der
Linzer Straße im Österreich-
Viertel, denen Sport und Be-
wegung so viel Freude berei-
tet, sondern auch den Senio-
ren der AWO-Begegnungsstät-
te „Gertrud-Borkott-Haus”. In
einer Kooperation haben der
Baumberger Turn- und Sport-
club (BTSC), das AWO-Famili-
enzentrum mit den Kinderta-
gesstätten „Villa Regenbogen”
und „Kunterbunt” sowie der
Seniorenbegegnungsstätte
„Gertrud-Borkott Haus” erfolg-
reich die Aktion „Fit mit Kids”
auf den Weg gebracht. 

Im Rahmen des Projekts
„Zeitlos”

„Fit mit Kids” ist eine Aktion des
intergenerativen Projekts „Zeit-
los”, das die beiden Baumberger
Kindertagesstätten und die Se-
niorenbegegnungsstätte der Ar-
beiterwohlfahrt (AWO) mit ge-
meinsamen weiteren Aktionen
ins Leben berufen haben. „Fit
mit Kids” ist gemeinsamer Sport
von Kindern und Senioren bei
spielerischer Rhythmik, Gymnas-
tik und Musik, in dieser Form
neu und mit großem Erfolg ge-
startet. Seit Beginn des Jahres
bietet BTSC-Übungsleiterin Elke
Wilk-Römer, die auch als Moto-
pädin der Begegnungsstätte tä-

tig ist, den Senioren und Kin-
dern diese Rhythmik-Gruppe al-
le zwei Wochen (von 14 bis 15
Uhr) in der kleinen Turnhalle der
KiTa „Kunterbunt” an. Motopädie
ist übrigens eine Form der För-
derung und Therapie, die
psychologische, pädagogische
sowie sport- und erziehungswis-
senschaftliche mit medizini-
schen Erkenntnissen und Metho-
den verknüpft. Zentraler Ansatz
hierbei ist die Wechselwirkung
zwischen dem Körper in Bewe-
gung und der Psyche des Men-
schen. In der Rhythmik-Gruppe
„Fit mit Kids” ist die Gruppe der
Senioren ein fester Kreis von bis
zu sechs Personen, die Kinder
(ab vier Jahren) kommen ab-
wechselnd aus den beiden Kin-
dertagesstätten „Kunterbunt”
und „Villa Regenbogen”. Die
Sportgruppe wird seit Beginn
von den beiden Erzieherinnen

Sonja Klein (KiTa Kunterbunt)
und Sarah Schilling (KiTa Villa Re-
genbogen) begleitet und unter-
stützt. Beide Erzieherinnen sind
auch für die gesamte Koordina-
tion des Projekts „Zeitlos” verant-
wortlich. Erfreulich: Die Koopera-
tion des Baumberger Turn- und
Sportclubs, mit über 1000 Mit-
gliedern der zweitgrößte Sport-
verein der Stadt, mit den AWO-
Einrichtungen ist vom Landes-
sportbund im Rahmen des Pro-
gramms „1000* - Anerkennung
für den Sportverein” mit 1000
Euro gefördert worden. „Zusätz-
lich haben wir von der Metro ei-
ne Spende von 200 Euro für eh-
renamtliche Projekte erhalten.
Jetzt können wir neue Sachen
für unsere Sportgruppe kaufen”,
berichtet Elke Wilk-Römer. 

Als KiTa-Omi beliebt

„Die Aktion Fit mit Kids hat bei
allen großen Anklang gefunden.
Elke macht das phantastisch.
Jetzt wollen wir dieses Projekt
gerne auf weitere Kita's und
Schulen ausdehnen”, erklärt Ste-
fanie Rohm, die als stellvertre-
tende Leiterin der AWO-Begeg-
nungsstätte „Gertrud-Borkott
Haus” für Projekte und Koopera-
tionen verantwortlich ist. Aktuell
besteht in Baumberg bereits ei-
ne Kooperation mit der Paul-
Moor-Förderschule. Die gemein-
samen Stunden mit den Kindern

bereiten den Senioren so viel
Spaß, dass auch außerhalb der
Sportstunde regelmäßig gegen-
seitige Besuche stattfinden. So
ist zum Beispiel Irmgard Klein
nicht nur regelmäßig bei „Fit mit
Kids” dabei, sondern inzwischen
jede Woche zu Gast in den bei-
den Kindertagesstätten, um mit
den Kleinen auch in anderen

Gruppen etwas zu unterneh-
men. Bei den Kids hat sie inzwi-
schen den liebevollen Spitzna-
men KiTa-Omi. „Das ist für unse-
re Senioren eine tolle Kompen-
sation, weil oft kein Kontakt zu
den eigenen Enkelkindern be-
steht oder keine da sind. Und na-
türlich auch umgekehrt, viele
Kinder haben ja keine Großel-
tern mehr”, sagt Stefanie Rohm.
So profitieren und lernen Jung
und Alt voneinander. Die Ver-
mittlung zwischen den Lebens-
welten ist eine wichtige Aufga-
be, denn unsere Gesellschaft
bietet im Alltag viel zu wenig Be-
rührungspunkte zwischen den
Generationen, wenn diese nicht
durch familiäre Beziehungen
aufrechterhalten werden. Der
Kontakt zwischen den Genera-
tionen ist nicht nur für alte Men-
schen, sondern auch für Kinder
wichtig. Das intergenerative Mit-
einander ist ein wichtiger Be-
standteil der pädagogischen Ar-
beit. Hierbei ist es wichtig, die
Lebenserfahrung und die Kom-
petenz älterer Menschen zu se-
hen und ihnen mit Respekt zu
begegnen. Gerade der offene
Umgang von Kindern und Senio-
ren bietet hervorragende Mög-

„Fit mit Kids”: Eine sportliche Aktion des intergenerativen Projekts „Zeitlos”
Die erfolgreiche Kooperation des Baumberger Turn- und Sportclubs mit den KiTa’s „Kunterbunt” und „Villa Regenbogen” und der Seniorenbegegnungsstätte

Eine sportliche und lustige Truppe: Alle zwei Wochen treffen sich die KiTa-Kinder und die Damen der
Seniorenbegegnungsstätte „Gertrud-Borkott-Haus” zu Sport, Spiel und Tanz. Übungsleiterin der gut gelaunten Gruppe
ist Elke Wilk-Römer (vorne), die auch als Trainerin des Baumberger Turn- und Sportclubs tätig ist. Fotos (3): Simons
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lichkeiten des Miteinander- und
Voneinander-Lernens. Die inter-
generative Pädagogik bietet
solch eine Möglichkeit und soll
eine Bereicherung für beide Ein-
richtungen sein. Diese Grundla-
ge konnte von den Baumberger
AWO-Einrichtungen mit dem
Projekt „Zeitlos” ideal umgesetzt
werden. Nach intensiver Vorbe-
reitung wurde die Kooperation
mit der ersten Aktion im Okt-
ober 2014 realisiert. Bei einem
ersten gemeinsamen Treffen mit
Kakao und Kuchen im Gertrud-
Borkott-Haus sangen die Kinder

und die Senioren gemeinsam
Martinslieder. Jeweils acht Kin-
der aus beiden Einrichtungen
konnten an dieser Aktion teil-
nehmen. Der Zuspruch auf bei-
den Seiten war groß und gleich-
zeitig der Startschuss für weitere
Aktivitäten. Die Rhythmik-Grup-
pe „Fit mit Kids” ist längst nicht
die einzige der gemeinsamen
Aktionen der Kinder und Senio-
ren. Nicht minder erfolgreich
läuft seit Ende Februar die Krea-
tiv-Werkstatt, ebenfalls unter
der Regie von Elke Wilk-Römer.
Jeden letzten Freitag im Monat

wird eine Stunde vormittags im
Wechsel im Gertrud-Borkott-
Haus oder in der KiTA Kunter-
bunt gemeinsam gebastelt, ge-
malt oder weitere kreative Ideen
wie das Anfertigen von Collagen
umgesetzt. 

Weitere Aktionen geplant

Ende März war die Handarbeits-
gruppe „Plaudermaschen” mit ei-
nem Verkaufsstand beim „Oma-
Opa-Tag” dabei. „Das intergene-
rative Projekt Zeitlos ist für alle
eine Riesenbereicherung”, freut

sich Maritta Dykmanns-Nagy,
Leiterin der „KiTa Kunterbunt”
und kündigt noch andere ge-
meinsame, interessante Unter-
nehmungen an. „Weitere Aktio-
nen wie gemeinsames Backen
sind in Planung. Angedacht sind
auch Kulturangebote, zum Bei-
spiel gemeinsame Kinderthea-
ter- oder Opernbesuche”, berich-
tet die KiTa-Chefin. Und die
Rhythmik-Gruppe „Fit mit Kids”
macht auch den Senioren Lust
auf mehr Bewegung oder viel-
leicht sogar auf Sport im Verein.
Nach dem Motto „Sport ist im

Verein am schönsten” ist hier na-
türlich der Baumberger Turn-
und Sportclub mit seinen zahl-
reichen Sportangeboten die
richtige Wahl und bietet auch
für die goldene Generation im
Senioren- oder Gesundheits-
sport das richtige Angebot. So
hat sich beispielsweise Uschi
Grzana aus der Seniorenbegeg-
nungsstätte jetzt zu einem
Schnupperkurs beim Baumber-
ger TSC angemeldet. Sport hält
eben auch im Alter fit und gei-
stig rege.

(FRANK SIMONS) n
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Monheimer lokal

Bewegung mit Spaß an d’r Freud: Nicht nur die Kinder sind in der Rhythmik-Gruppe mit großer
Begeisterung dabei. 

Sport, Tanz und lustige Spiele: Hier macht das Geisterspiel allen Beteiligten, ob Alt oder Jung, großen
Spaß. 
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Die Fußball-Saison 2014/15 ist
Geschichte. Für die Klubs aus
Langenfeld und Monheim war
es eine eher durchwachsene
Spielzeit mit Licht und Schat-
ten. Immerhin durfte der 1. FC
Monheim über den Titelge-
winn im Kreispokal jubeln. Da-
gegen steigen die SF Baum-
berg in die Landesliga ab. In
der Bezirksliga gelang dem
SSV Berghausen erst am letz-
ten Spieltag der Klassenerhalt.
Wir ziehen eine kurze Bilanz
zum Abschluss der Saison und
präsentieren Ihnen die Elf des
Jahres (berücksichtigt sind die
Spieler der jeweils ersten
Mannschaften). Der Meister-
schaftsstart der kommenden
Serie 2015/16 ist am 16. Au-
gust, aufgrund der Ligenre-
form beim Fußballverband
Niederrhein mit zwei Landes-
und sechs Bezirksligen. 

OBERLIGA NIEDERRHEIN

Das Abenteuer Oberliga (fünfte
Liga) geht für die SF Baumberg
(SFB) nach drei Jahren zu Ende.
Als Drittletzter der Tabelle stei-
gen die Sportfreunde in die Lan-
desliga ab. Hier möchte Baum-
berg in der kommenden Saison
den direkten Wiederaufstieg in
Angriff nehmen. Trainer Salah El
Halimi, der in der Winterpause
an die Sandstraße zurückkehrte
und das Amt von Marc Schwei-
ger übernahm, schaffte mit sei-
ner Mannschaft im Gegensatz
zum Vorjahr das Kunststück Klas-
senerhalt diesmal nicht. Bereits
vier Runden vor Saisonschluss
war nach der 1:2-Niederlage in
Kapellen/Erft der Abstieg früh-
zeitig besiegelt. Am Ende hatten
die Sportfreunde auf dem 16. Ta-
bellenplatz mit nur 29 Punkten
(40:70 Tore) aus 34 Spielen satte
13 Zähler Rückstand ans retten-
de Ufer. Den ersten Nichtab-
stiegsplatz (Rang 14) belegte
der Kreisrivale VfB Hilden. Zah-
len lügen nicht: Nur die beiden
Mitabsteiger VdS Nievenheim
und VfB Homberg schossen we-
niger Tore als die Sportfreunde
und kassierten mehr Gegentref-
fer. Vierter Landesliga-Absteiger
ist übrigens der SV Sonsbeck.
Die Oberliga-Meisterschaft und
den Wiederaufstieg in die Regio-

nalliga feierte die SSVg. Velbert.
Ein entscheidender Fakt für den
SFB-Abstieg war das viel zitierte
Verletzungspech, das sich wie
ein roter Faden durch die gesam-
te Saison zog. „Wir waren aber
auch in den entscheidenden
Momenten nicht konsequent
genug, besonders gravierend
war das mangelhafte Ausnutzen
der Torchancen”, analysiert Salah
El Halimi. Ein Beweis für die The-
se des Trainers: In den 17 Heim-
spielen blieb Baumberg gleich
in zehn Partien torlos. El Halimi
wird die Sportfreunde auch in
der Landesliga betreuen. Der
SFB-Coach, als früherer Spieler
und (Co)- Trainer mit den Ver-
hältnissen an der Sandstraße be-
stens vertraut, schaffte aber mit
seiner Rückkehr, den Teamgeist
deutlich zu verbessern. Zur kom-
menden Saison stehen elf Ab-
gängen 13 Neuzugänge gegen-
über. „Wir haben insgesamt das
Grundgerüst der Mannschaft ge-
halten und mit vielen jungen, ta-
lentierten Spielern ergänzt”, er-
klärt El Halimi. Alleine aus den
erfolgreichen eigenen A-Junio-
ren (Niederrheinliga) sollen
gleich sechs Talente behutsam
an den Landesliga-Kader heran-
geführt werden: Yannick Nilles,
Kevin Kluthe, Timo Brettschnei-
der, Alexander Willms, Simon
Hensel und Jannik Franke. Die
einzige Neuverpflichtung, die
aus diesem Schema fällt, ist der
erfahrene Torjäger Miguel Lo-
pez-Torres. Der 32-jährige Spa-
nier ging bereits gemeinsam mit
SFB-Obmann Redouan Yotla für
TuRU Düsseldorf und Union So-
lingen auf Torjagd und schoss in
der vergangenen Saison für Lan-
desligist FC Remscheid 18 Tref-
fer. Mit SFB-Torjäger Ivan Pusic
(zwölf Saisontore), der an der
Sandstraße bleibt, soll Lopez-
Torres in der kommenden Sai-
son das Manko der Chancenver-
wertung beheben und als Leit-
wolf für die jungen Spieler agie-
ren. Eine weitere hochkarätige
Neuverpflichtung ist der 23-jäh-
rige Mittelfeldspieler Robin Hö-
mig, der zuletzt vier Jahre für die
U 23 des 1. FC Köln in der Regio-
nalliga auflief. Der Wechsel kam
zustande, weil Baumberg Hömig
bei der Suche nach einem Aus-
bildungsplatz behilflich war.

Vom Trainerteam haben Co-Trai-
ner Christian Ovelhey und Tor-
warttrainer Sascha Polansky die
Sandstraße verlassen. Neuer Co-
Trainer wird Francisco Carrasco,
der früher unter anderem für
TuSpo Richrath und den VfB Lan-
genfeld aktiv war. Kapitän Hay-
reddin Maslar ist kommende Sai-
son zudem als spielender Co-
Trainer im Einsatz. Höhepunkt
der Vorbereitung ist die Saison-
eröffnung im MEGA-Stadion am
2. August (ab 14 Uhr), hierfür
wird noch ein Testspielgegner
gesucht, nachdem Regionalliga-
Absteiger KFC Uerdingen seine
Zusage wieder zurücknahm. Am
9. August steht mit der ersten
Runde des Niederrheinpokals
(Auslosung am 7. Juli) eine Wo-
che vor Saisonstart bereits das
erste Pflichtspiel auf dem Pro-
gramm. Als Landesligist müssen
die Sportfreunde in der kom-
menden Saison auch wieder im
Kreispokal antreten. 

BEZIRKSLIGA

Der 1. FC Monheim (FCM) ver-
fehlte sein Ziel, den direkten
Wiederaufstieg in die Landesli-
ga, und landete am Ende mit
sechs Punkten Rückstand auf
Meister Rather SV auf Platz vier
(54 Zähler). Trotzdem dürfen die
Verantwortlichen auf eine sport-
lich zufriedenstellende Rückrun-
de blicken, nachdem kurz vor
der Winterpause Trainer Daniel

Cartus sein Amt niederlegte und
das neue Trainerduo Dennis
Ruess und Manuel Windges die
Mannschaft wieder in ruhigeres
Fahrwasser brachte. Der verdien-
te Lohn der Arbeit waren nicht
nur 29 Punkte in der Rückserie,
sondern auch der Triumph im
Kreispokal mit dem 1:0-Finalsieg
gegen Vatanspor Solingen und
die damit verbundene Qualifika-
tion für den Niederrheinpokal.
„Es ist wieder Harmonie reinge-
kommen. Die Trainer arbeiten
sehr akribisch”, freut sich der 2.
FCM-Vorsitzende Bubi Ruess.
Trainer Dennis Ruess, der Sohn
von Vorstandsmitglied Bubi
Ruess, dankt ausdrücklich auch
der Mannschaft. „Die Jungs ha-
ben uns das einfach gemacht
und das Projekt mitgetragen.
Wir haben eine gute Basis gefun-
den, auch die jungen Leute zu
fördern”, sagt der 34-Jährige, der
bis zur Übernahme des Trainer-
amtes als Mannschaftskapitän
des FCM noch selbst aktiv war.
Mit dem Stamm der Mannschaft
unternimmt Monheim in der
kommenden Saison einen neu-
en Angriff Richtung Aufstieg.
Das Team wurde gezielt ver-
stärkt mit Neuzugängen wie Pa-
trick Becker (SF Baumberg),
Christoph Lange (SC Reusrath)
oder Torjäger Eray Bastas (VfB
Solingen), der die Lücke nach
dem Wechsel von Samir Al Khab-
bachi (zu den SF Baumberg)
schließen soll. Ein Trainingslager

(vom 10. bis 12. Juli in Goch) zur
Vorbereitung auf die neue Sai-
son soll den Teamgeist weiter
stärken. Am Samstag, den 8. Au-
gust, steht das traditionelle Som-
merfest des FCM auf dem Pro-
gramm (mit Live-Musik). Ein wei-
teres Highlight im Rheinstadion
wartet auf alle Fußballfreunde
am 22. August mit dem interna-
tionalen Turnier (knapp 40
Mannschaften) der Chemiefirma
Lanxess. Höhepunkt dieser Ver-
anstaltung ist der Auftritt der
kölschen Rockband Kasalla (ab
15 Uhr). 
Der SC Reusrath (SCR) legte eine
famose Rückrunde hin und war
mit 35 Zählern das erfolgreich-
ste Team der gesamten Liga
nach der Winterpause. Der SCR
katapultierte sich vom neunten
Platz der Hinrunde auf den drit-
ten Rang in der Abschlusstabelle
(56 Punkte). Ohne den kleinen
Durchhänger in der Hinserie,
auch bedingt durch die Drei-
fachbelastung mit Meisterschaft,
Kreispokal und Niederrheinpo-
kal, hätte es womöglich zum
Aufstieg gereicht. Ob der SCR
die glänzenden Bezirksliga-Plat-
zierungen der vergangenen drei
Jahre (Dritter, Vizemeister, Drit-
ter) fortsetzen kann, erscheint
aber fraglich. Aus finanziellen
Gründen muss der Verein kürzer
treten, der Vertrag mit Erfolgsco-
ach Udo Dornhaus (vier Jahre
SCR-Trainer) wurde aus diesem
Grund nicht verlängert. Ralf Die-

Fußball: Die Elf des Jahres
Von Oberliga bis Kreisliga A in Langenfeld und Monheim

Florian Franke
(SSV Berghausen)

Tim Hechler
(SC Reusrath)

Martin Czogalla
(SSV Berghausen)

Christoph Lange
(SC Reusrath)

Alex Karachristos
(1. FC Monheim)

Julian Ramos-Lucas
(HSV Langenfeld)

Louis Klotz
(SF Baumberg)

Samir Al Khabbachi
(1. FC Monheim)

Nils Kaufmann
(SC Reusrath)

Im weiteren Kreis; Tor: André Maczkowiak (1. FC Monheim), Christian Cyrys (HSV Langenfeld). Abwehr: Gordon Weniger,
Patrick Becker, Daniel Rey Alonso (alle SF Baumberg), Michael Dahmen (HSV Langenfeld). Mittelfeld: Nick Nolte (SSV
Berghausen), Gökhan Tasoluk (GSV Langenfeld). Sturm: Timo Laveglia (GSV Langenfeld). 

Philipp Hombach
(1. FC Monheim)

Ivan Pusic
(SF Baumberg)
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trich, Coach der zweiten Mann-
schaft und früherer Landesliga-
Trainer (TuSpo Richrath, SV Sieg-
burg), übernimmt das Bezirksli-
ga-Team, muss aber in Zukunft
auf einige Leistungsträger ver-
zichten. Wichtige Spieler wie die
stürmenden Brüder Nils und Mo-
ritz Kaufmann, Kapitän Martin
Steinhäuser oder der vergange-
ne Saison überragende Torhüter
Tim Hechler spielen aber auch in
Zukunft im Reusrather Sport-
park. Dazu verstärken einige
Stützen der Kreisliga-Mann-
schaft, wie der überragende
Dustin Hellekes, jetzt das Be-
zirksliga-Team. Ralf Dietrich setzt
auch auf den Teamgeist der SCR-
Kicker und will die Erfolgsge-
schichte der vergangenen Jahre
allen finanziellen Widrigkeiten
zum Trotz fortsetzen. 
Eine kaum noch für möglich ge-
haltene Zitterpartie liegt hinter
dem SSV Berghausen. Die Mann-
schaft von SSV-Coach Siegfried
Lehnert sicherte sich nach einer
enttäuschenden Rückrunde (nur
16 Punkte), die allerdings auch
von großen personellen Sorgen
bestimmt war, erst am letzten
Spieltag mit dem 2:1-Heimsieg
gegen SW Düsseldorf 06 den
Klassenerhalt. „In der Winterpau-
se haben die Mannschaften, die
unten standen, personell enorm
aufgerüstet. Da ist die Tabelle in
der Rückrunde fast gedreht wor-
den”, meint Lehnert, der mit sei-
nem Team bei einer Niederlage
gegen SW 06 abgestiegen wäre
und am Ende mit dem neunten
Platz (41 Zähler) glücklich war.

Den bitteren Gang in die Kreisli-
ga mussten letztendlich der FC
Büderich, der SV Hilden-Nord,
DJK Agon 08 Düsseldorf, BV 04
Düsseldorf sowie RW Lintorf an-
treten. Berghausen vertraut
auch in Zukunft auf sein Kon-
zept mit jungen Talenten aus
dem eigenen Nachwuchs oder
der Region. In der Vorbereitung
bestreitet der SSV am 2. August
(ab 12 Uhr) das Berghausener
Blumentopf-Blitzturnier (unter
anderem mit dem BSC Union So-
lingen). 
TuSpo Richrath hatte bereits
kurz nach Beginn der vergange-
nen Saison seinen Rückzug aus
der Bezirksliga erklärt und star-
tet in der kommenden Spielzeit
einen Neubeginn in der Kreisliga
A mit dem neuen Trainer Daniel
Honnef, der mit überwiegend
jungen Spielern ein vielverspre-
chendes Team aufbauen will. 

KREISLIGA A SOLINGEN

Das große Stühlerücken auf den
Trainerbänken setzt zur neuen
Saison bei den Kreisligisten ein.
Von den fünf Langenfelder und
Monheimer Teams, die in der Sai-
son 2014/15 in der Kreisliga A
am Start waren, wird lediglich
Michael Will vom 1. FC Monheim
II, der seit elf Jahren als Coach
im Rheinstadion arbeitet, seine
Mannschaft auch in der kom-
menden Spielzeit betreuen. Der
HSV Langenfeld absolvierte eine
glänzende Rückrunde (32 Punk-
te) und kletterte noch ins obere
Tabellendrittel. „Platz vier und al-

les ist super”, freut sich der schei-
dende HSV-Coach André Pilz,
der eine schöpferische Pause
einlegt und zur neuen Saison
durch Daniel Gerhardt (Trainer
der zweiten HSV-Mannschaft) er-
setzt wird. Ein enttäuschendes
Jahr liegt dagegen hinter dem
GSV Langenfeld, der im oberen
Mittelfeld mitspielen wollte und
am Ende nur auf Rang elf lande-
te. In der kommenden Saison
übernimmt für Nehat Ljoki das
Trainerduo Maik Herr und Klaus
Rubröder (bislang zweite GSV-
Mannschaft) das Amt am Gra-
venberg. Für die SF Baumberg II
reichte es nur zum fünften Tabel-
lenplatz, 29 Punkte hinter Meis-
ter und Bezirksliga-Aufsteiger SV
DITIB Solingen. Das neue SFB-
Trainergespann mit Jörn Hei-
mann und Benedikt Vogt ist
jetzt an der Sandstraße für Da-
niel Galic im Einsatz. Bezirksliga-
Absteiger 1. FC Monheim II kann
als Tabellenzehnter auch nur auf
eine etwas durchwachsene Sai-
son zurückblicken. Der SC Reus-
rath II beendete seine zweite
Spielzeit in der Kreisliga A (nach
Platz vier im Vorjahr) mit einer
starken Rückrunde (26 Punkte)
immerhin als Achter. Für Ralf
Dietrich übernimmt A-Junioren-
coach Thomas Springfeld jetzt
das Ruder. Auch beim Aufsteiger
SSV Berghausen II gibt es einen
Trainerwechsel (siehe Bericht in
unserem Langenfelder Magazin).
Die Absteiger in die Kreisliga B
sind übrigens der TuS Quettin-
gen und die TG Burg.

(FRANK SIMONS) n

Sturmdrang mit Seltenheitswert: Die SF Baumberg, hier Stürmer Necati Ergül (links), blieben gleich
in zehn der 17 Heimspiele ohne Torerfolg und stiegen am Ende in die Landesliga ab.

So jubelt ein Pokalsieger: Der 1. FC Monheim gewann mit einem 1:0-Finalsieg gegen Vatanspor
Solingen den Kreispokal und qualifizierte sich damit für den Niederrheinpokal. Fotos (2): Simons
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Von einem Mythos in der Schweiz, der Sportlerehrung und einer Staffelübergabe
Boxer der SG Monheim bei einem Wettkampf in Leverkusen erfolgreich / SGM-Handballmädchen suchen Verstärkung

„Die Nacht der Nächte”: 
100-Kilometer-Lauf in Biel 

Der 100-Kilometer-Lauf in Biel
(Schweiz) ist seit Jahrzehnten
ein Mythos. Wie strapaziös das
Rennen ist, belegt die Statistik.
Rund 1300 Läufer waren am
Start und fast 320 stiegen früh-
zeitig aus. Bei deutlich über 20
Grad machte den Läufern be-
sonders die hohe Luftfeuchtig-
keit von über 90 Prozent zu
schaffen. Mit von der Partie bei
der ,,Nacht der Nächte” waren er-
neut Katja Wedde und Andreas
Jago von der LG Monheim/
Baumberg. Zur Vorbereitung lie-
fen beide beim Guts Muths-
Rennsteiglauf, dem bekannten
Höhenweg des Thüringer Wal-
des. Der 72,7 Kilometer lange
Lauf ist mit 2200 Startern der
größte Landschaftslauf Mitteleu-
ropas und auch einer der schön-
sten. Der Start erfolgte bei gu-
ten Bedingungen auf dem
Marktplatz von Eisenach. Ab
dem Ortsausgang geht es stetig
bergauf bis zum Großen Insels-
berg, dessen Gipfel auf 910 m
Höhe man bei km 25,5 erreicht.
Danach geht es relativ eben, mit
einigen knackigen Anstiegen,
weiter bis zum Grenzadler, in un-
mittelbarer Nähe der Ski-Arena
in Oberhof. Durch welliges Ter-
rain geht es weiter bis bald bei
km 61 an Plänckners Aussicht
unterhalb des Großen Beerbergs
auf 973 m Höhe der höchste

Punkt der Strecke erreicht wird.
Insgesamt sind 1490 Höhenme-
ter bergauf und 989 Höhenme-
ter bergab zu bewältigen. Katja
Wedde stürzte zweimal und
musste danach von Sanitätern
versorgt werden. Trotzdem gab
sie nicht auf und kämpfte mit
Schmerzen weiter. Nach
09:12,39 Stunden auf Platz 169
in der Frauenwertung und Rang
53 in der Altersklasse W45 er-
reichte die Monheimerin das
Ziel. Bis zum Zieleinlauf benötig-
te Andreas Jago 6:26,16 Stun-
den und belegte damit den
Rang 36 in der Gesamtwertung.
In der stark besetzten Altersklas-
se M50 musste er sich mit dem
fünften Platz begnügen. Fünf
Wochen später dann der Start in
Biel. Der erfolgte auch bei der
57. Auflage um 22 Uhr bei her-
einbrechender Dunkelheit am
Kongresszentrum. Nach den er-
sten Kilometer durch die Innen-
stadt beginnt dann der eigentli-
che Landschaftslauf nach einer
zwei Kilometer langen Steigung.
Auf kleinen Schotterstraßen und
Wirtschaftswegen in stetigem
Auf und Ab geht es dann ent-
lang von Feldern und Wiesen
durch die Nacht. Bereits bei km
17 auf dem Marktplatz im Städt-
chen Aarberg erleben die Läufer
den Höhepunkt der Begeiste-
rung der Zuschauer. Über die
500 Jahre alte gedeckte Holzbrü-
cke, erreicht man den Markt-
platz. Hier stehen die meisten
Zuschauer und applaudieren

den Helden der Nacht, es
herrscht richtige Volksfeststim-
mung. Die letzten 80 Kilometer
bis zum Ziel ist man dann wie-
der unter sich und der einsame
Kampf mit der Strecke beginnt.
Hinter Kirchberg bei Km 56 be-
ginnt dann der legendären „Ho
Chi Minh-Pfad“. Ein holpriger un-
befestigter Weg entlang des
Flüsschen Emme. Die Enge, be-
dingt durch die beidseitig wu-
chernden Sträucher und Büsche
und die herunterhängenden Äs-
te, und der schwierige Lauf-
untergrund mit den vielen kanti-
gen Steine und Wurzeln und
dem hohen Gras erinnern schon
an einen Dschungelpfad. Das al-
les bei totaler Finsternis. Nur mit
Stirnlampe oder Taschenlampe
ist der Weg überhaupt stolper-
frei zu bewältigen. Danach ist
das Läuferfeld schon weit aus-
einander gerissen. Die psychi-
sche Belastung ist jetzt größer
als die körperlichen Strapazen.
Es geht weiter auf einem flachen
und staubigen Uferweg entlang
der Aare. Nur die letzten Kilome-
ter durch Biel vergingen noch
einmal wie von selbst. Katja
Wedde erreichte das Ziel nach
12:24,22 Stunden auf Platz 57 in
der Frauenwertung und Rang18
in der Altersklasse W45. Andreas
Jago benötigte bis zum Zielein-
lauf 8:48,16 Stunden und beleg-
te damit den Rang 22 in der Ge-
samtwertung. In seiner Alters-
klasse M50 verpasste als vierte
den Podestplatz nur knapp.

Boxen und Handball 
bei der SG Monheim

Die Box-Abteilung der SG Mon-
heim (SGM) nimmt regelmäßig
und erfolgreich an Wettkämpfen
in der Region teil. „Unsere Kämp-
fer und Begleiter sammeln so
die nötige Wettkampferfahrung.
Auch der Umgang mit Sieg oder
Niederlage will gelernt sein”, er-
klärt Abteilungsleiter Mathias
Ademoski. Beim einem Wett-
kampf in Leverkusen durften
sich die Monheimer Faustkämp-
fer über zwei Siege freuen. Se-
mih Kara Veli (Gewicht bis 73 Ki-
lo) gewann gegen einen Boxer
aus dem Team der Gastgeber in
drei Runden (2:1-Wertung). Eine
denkbar knappe, aber verdiente
Entscheidung, weil der junge
Monheimer klar die härteren
Treffer landete. Einen deutlichen
Erfolg feierte Kosta Efstathiadis
(76 Kilo), der eindeutig alle drei
Runden für sich entscheiden
konnte. 
Die im letzten Jahr neu gegrün-
dete Mädchenmannschaft der
Handball-Abteilung der SGM
sucht dringend Verstärkung der
Jahrgänge 2001 bis 2003. Mäd-
chen, die Interesse haben, in der
C-Jugend zu spielen, können
gerne unverbindlich beim Trai-
ning vorbeischauen. Trainiert
wird montags ab 18 Uhr in der
Sporthalle des Otto-Hahn-Gym-
nasiums und donnerstags ab 18
Uhr in der Sporthalle der Sekun-

darschule. Nähere Infos gibt es
auf der Homepage der Handball-
Abteilung unter www.sgmhand-
ball.de oder telefonisch in der
SGM-Geschäftsstelle: 02173/
54843. 

Stabwechsel beim 
Kreissportbund Mettmann

Beim Kreissportbund Mettmann
(KSB) endet mit dem Stabwech-
sel im Vorstand eine erfolgreiche
Ära. Bei der Mitgliederversamm-
lung Ende Juni in Hilden stand
neben den Berichten des Vor-
standes und der Geschäftsstelle
ein weiteres Ereignis im Vorder-
grund – die Neuwahl des ersten
Vorsitzenden. Hans-Willi Berken-
busch, der seit 30 Jahren an der
Spitze des KSB Mettmann stand,
übergab den Staffelstab an den
bisherigen stellvertretenden Vor-
sitzenden Karl-Heinz Bruser. Ein-
stimmig wurde im Anschluss
Hans-Willi Berkenbusch als Eh-
renvorsitzender des KSB Mett-
mann bestimmt. Im Amt bestä-
tigt als stellvertretender Vorsit-
zender wurde Hans-Werner
Mundt aus Velbert. Als weiterer
stellvertretender Vorsitzender
wurde Helmut Klink (Hilden)
neu gewählt, der seit Jahren
auch den Posten des Schatz-
meisters innehat. Der Sportab-
zeichen-Beauftragte des KSB,
Horst Schmidt, stellte ebenfalls
nach mehr als 30 Jahren sein
Amt zur Verfügung. Neue Sport-
abzeichen-Beauftragte ist Ulrike

Eine erfolgreiche und schlagkräftige Truppe: Die Box-Abteilung der SG Monheim mit Trainer Mathias Ademoski (2.von
links/neben dem SGM-Vorsitzenden Karl-Heinz Göbel). Foto: SG Monheim

Ausdauerläufer: Für Katja Wedde und Andreas Jago von der LG Monheim/
Baumberg gibt es noch weit längere Strecken als einen gewöhnlichen Marathon.

Foto: LG Monheim/Baumberg



Schmidt aus Mettmann. Wieder-
gewählt wurden Marion Weiß-
hoff-Günther als Fachwartin
Lehrwesen sowie Rudolf Till-
mann als Fachwart Breitensport
und besondere Sportangebote,
der gleichzeitig auch das Amt
als Fachwart für Behinderten-
und Gesundheitssport von Brit-
ta Indenhuck übernahm. Eben-
falls im Amt bestätigt wurde Mi-
chael Weigerding als Fachwart
Schulwesen. Beate Spohr und
Hans-Werner Mundt sind im
Kreissportbund auch in Zukunft
als Jugendwartin und Jugend-
wart tätig. Der neue KSB-Vorsit-
zende Karl-Heinz Bruser (75) ist
in zahlreichen Gremien und Ver-
bänden für den Sport tätig und
wurde im Jahr 2007 mit dem
Bundesverdienstkreuz ausge-
zeichnet. 

Sportlerehrung im Rathaus

Bei der Ehrung der Sportler des
Jahres 2014 überreichten im gut
gefüllten Ratssaal Karl-Heinz Gö-
bel als Vorsitzender des Stadt-
SportVerband und Bürgermeis-
ter Daniel Zimmermann die Ur-
kunden und Medaillen an die
Sportlerinnen und Sportler. In
seinem Grußwort betonte Da-
niel Zimmermann, dass die
Stadt Monheim auch in Zukunft
den Sport unterstützen will, wie
durch den Neubau einer Sport-
halle und den Ausbau von
Außenanlagen. Aber auch den
Kontakt zu den Vereinen und an-
derer Organisationen wie den
Schulen möchte die Stadt för-
dern. Ein großes Problem: Durch
den Ganztagsunterricht ist der
Raum für Sport in der Freizeit
knapper geworden. Die Aus-
zeichnungen erfolgten in Bron-
ze, Silber und Gold für Sportle-
rinnen und Sportler, die entwe-
der in Monheimer Vereinen aktiv

oder in Monheim wohnhaft sein
müssen. Das Spektrum reichte
vom Kreismeister bei männ-
licher Jugend im Tennis über
Deutsche Meister in den para-
lympischen Sportarten (Special
Olympics) bis hin zu Teilneh-
mern bei Europa- und Weltmeis-
terschaften. Im Rahmenpro-
gramm gab es Vorführungen
der Ballett- und der Modern
Dance-Gruppe der SG Monheim
unter Leitung von Barbro Vierus
sowie zwei Rope-Skipping-Grup-
pen des Baumberger Turn- und
Sportclubs unter Regie von An-
ke Wodartz. Mit Bronze wurden
in der Einzelplatzierung insge-
samt 17 Sportler und Sportlerin-
nen belohnt für Erfolge bei Kreis-
oder Bezirksmeisterschaften,
darunter jugendliche Tennisspie-
ler des Baumberger Tennisclubs
und Judokas von der SG Mon-
heim und des Baumberg Turn-
und Sportclubs. Ben Fischer wur-
de Kreismeister der Tennis-Jun-
gen in der Altersklasse bis zehn
Jahre, um ein Beispiel anzufüh-
ren. In der Mannschaftswertung
wurden die erste und die zweite
Mannschaft der VRG Baumberg
mit den Trainerinnen Marlene
Gruber und Nina Wilden für er-
folgreiches Voltigieren bei den
Kreismeisterschaften geehrt. Sil-
ber wurde insgesamt 13 Mal ver-
geben, namentlich für Erfolge
an Deutschen und Westdeut-
schen Meisterschaften. Ausge-
zeichnet wurden Sportlerinnen
und Sportler der ISC Düsseldorf,
der Lebenshilfe Mettmann, des
Monheimer Kanu Clubs, die
männlichen Judokas der SG
Monheim und der Sportschule
Monheim. Unter ihnen Maike
Rummler, die im Einer-Kajak so-
wohl bei der Deutschen Kanu-
Schülermeisterschaft als auch
der Westdeutschen Meister-
schaft glänzte. Die Monheimerin

Julia Schmidt von der Lebenshil-
fe Mettmann lief bei den Special
Olympics (nationale Sommer-
spiele) auf vordere Ränge. Gold
ging an sieben Sportlerinnen
und Sportler der Sportschule
Monheim, die bei Europa- und

Deutschen Meisterschaften auf
dem Siegerpodest verschiede-
ner Disziplinen standen. „Die
Helden des Tages“ konnten ihre
Auszeichnung in Gold aber nicht
persönlich entgegennehmen,
da wegen Teilnahme an der

Weltmeisterschaft im italieni-
schen Jesolo verhindert. Nach
dem offiziellen Teil folgte mit ei-
nem Umtrunk mit Imbiss ein ge-
mütlichen Ausklang. 
(Zusammengestellt von FRANK
Simons) n
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Für alle 18- bis 29-Jährigen, die jetzt ihr eigenes Ding 

machen wollen.

Ganz große 
Geschichte, Julia!

Generalagentur  
Mario Di Leone
Düsseldorfer Str. 16
40764 Langenfeld
Telefon 02173 2759856
Telefax 02173 2759858
mario.dileone@wuerttembergische.de

Jetzt mit 60% in die  

Auto-Versicherung einsteigen!*

* Ersteinstufung für junge Fahrer unter 30 Jahren mit  

2 Privatkunden-Verträgen bei der Württembergischen.

Urkunden und Medaillen: Bei der traditionellen Monheimer Sportlerehrung wurden im Ratssaal diesmal die
erfolgreichsten Sportlerinnen und Sportler des Jahres 2014 ausgezeichnet. Foto: StadtSportVerband Monheim

Staffelübergabe: Karl-Heinz Bruser (rechts) löst beim Kreissportbund Mettmann
Hans-Willi Berkenbusch als ersten Vorsitzenden ab. Foto: KSB Mettmann



Bungalow in Düsseldorf-Garath

Objektnummer: 64274

Objektnummer: 64284

2-Zimmer-Eigentumswohnung in Monheim am Rheim 3-Zimmer-Eigentumswohnung in Monheim-Baumberg

Doppelhaushälfte in Düsseldorf-Urdenbach

Objektnummer: 64275

Objektnummer: 64181

Sommerangebote!


